
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher neue Zeitung. 1947-1949
1948

107 (27.8.1948)



2. Jahrgang / Nr . 107 Einzelpreis 20 Pfg.SuilDaBflfPQCmgfflt

KARLSRUHER NEUE ZEITUNG
Erschetnungstoge : MonUg , Mittwoch , Freitag u . Samstag . Redaktion n . Verlags -Abt .!
Karlsruhe Waldstr . 28, Tel . 922/923 . Drucke Bad. Presse , Karlsruhe . Anzeigen - u . Ver.mebsabt . Khe., Kalserstr . 69, Tel . 6649 ..Bezugspreis monatl . DM 2.40 (inkl . TrSgergeb .) . Freitag , 27. August 1948

Po stZustellung DM 2.30 zuzüglich Zustellgebühr . Anzeigenpreise : Die 6-gespal -
tene (46 mm breite ) Millimeterzeile Millimeter -Grundpreis DM —.80 , im übrigen
siebe zuj Zeit gültige Preisliste Nr 3a. — Postscheckkonto Karlsruhe Ni 80535.

SED fordert Rücktritt des Berliner Magistrats
Massendemonstration vor dem Stadthaus — Gegenkundgebungder SPD, CDU, LDP und UGO vor dem alten Reichstag

Berlin , 26. Aug. (DENA ) . Die Berliner SED versuchte am Donnerstag¬
nachmittag durch eine Massendemonstration vor dem Neuen Stadthaus den
Rücktritt des Berliner Magistrates und die Uebertragung seiner Befugnisseauf einen Sonderausschuß durchzusetzen . Einer SED-Delegation, die Bür¬
germeister Dr. Ferdinand Friedensbnrg die Wünsche der Demonstranten
vortrug , erklärte dieser , der Magistrat sei vor Beendigung der Moskauer Be¬
sprechungen außerstande , entscheidende Schritte zu unternehmen . Er wies
die Delegation darauf hin , daß sie nicht die Bevülkemngsmehrheit vertrete .

Etwa 5000 Personen , in der Haupt¬sache aus dem Sowjetsektor , hatten
sich zu der Kundgebung eingefunden.In langen Demonstrationszügen mit
roten Fahnen und Transparenten , auf
denen die Absetzung des Magistrates
gefordert wurde , waren sig von den
einzelnen Bezirken des Ostsektors vordas Stadthaus gezogen . Die drei de¬
mokratischen Parteien — SPD, CDU
und LDP — beschlosen daraufhin ge¬
gen die Stimmen der SED , die für den
Nachmittag anberaumte Stadtverord¬
netenversammlung auf einen unbe¬
stimmten Zeitpunkt zu vertagen .Kurz nach 14 Uhr verschafften sich
die Demonstranten gewaltsam Zu¬
gang zum Stadthaus und besetzten die
Plätze im Stadverordnetensaal . Der
Fraktionsvorsitzende der SED , Karl
Litke , forderte hier in einer -'An¬
sprache den sofortigen Rücktritt des
Magistrates , da dieser Berlin in eine
Katastrophe geführt habe . Ein Son¬
derausschuß von neun Stadtverordne¬
ten und neun Berliner Bürgern solle
die Befugnisse des Magistrats über¬
nehmen und zur Besserung der Lagein Berlin sofort Verhandlungen mit
der deutschen Wirtschaftskommission
der Sowjetzone aufnehmen . Die Ver¬
sammelten wählten eine zehnköpfige
Delegation, die dem BürgermeisterDr. Friedensburg die Wünsche der
Demonstranten vortrug . Im Anschluß
an die Besprechung mit dem stellver¬
tretenden Oberbürgermeister erklärte
Litke , in den nächsten Tagen würden
sich in Berlin „entscheidende Dinge“
abspielen . „Wenn der Magistrat sich
um unsere Forderungen nicht küm¬
mert , soll er dahin gehen, wo der
Pfeffer wächst ." Gegen 16 Uhr war
die Demonstration praktisch beendet ,da der größte Teil der Versammelten
sich bereits zerstreut hatte . Leitende
Angestellte des Magistrats sind der

Heute Beilage _ _

6EßKLEINE LTBÜRGER
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Ansicht , daß die SED mit Unterstüt¬
zung der Sowjets am Freitag unter
dem Vorwand , daß ein „akuter Not¬
stand " vorliegt , den Magistrat ge¬
waltsam umbesetzen wird . Damit wäre
die endgültige Spaltung der Verwal¬
tung in Berlin vollzogen.

Als Antwort auf die SED -Demon-
strationen vor und im Stadthaus fand
am ‘' Donnerstagnachmittag auf dem
Platz der Republik vor dem alten
Reichtagsgebäude eine Massenkund¬
gebung statt , die von der SPD, CDU ,LDP und der UGO veranstaltet wurde .

Dr . Kurt Landsberg , der Vorsitzende
der CDU-Fraktion im Berliner Stadt¬
parlament erklärte , die Ereignisse
zeigten die Einsicht der SED , daß sie
die Berliner Bevölkerung mit legalen"Mitteln nicht mehr auf ihre Seite
bringen könne . Man hätte ebensogut
wie die SED die eigenen Anhänger zu
der Sitzung des Stadtparlamentes in
die Parochialstraße rufen können,
„ich weiß nicht "

, sagte Landsberg ,

Welt -Rundschau
NEW YORK . Bei einem Flugzeugunfall

auf Hawai wurden 16 von Insgesamt 20
Passagieren getötet. — WELLINGTON.
Durch einen Tornado über Neuseeland
wurden drei Personen getötet und 22
schwer verletzt . — BUENOS AIRES . Ar¬
gentinien hat den jüdischen Staat Israel
anerkannt. — LONDON (up) . Eine
führende Persönlichkeit der faschistischen
Mosleyorganisation , Jeffrey Hamm, wurde
von Gegnern durch einen Ziegelstein und
mehrere Messerstiche schwer verletzt . /
Feldmarschall Montgomery wird am Frei¬
tag die britischen Besatzungstrnppen in
Deutschland inspizieren . — PARIS (up).
Die für Oktober angesetzten Kommunal-
wablen ln ganz Frankreich werden auf
unbestimmte Zelt verschoben . — ROM (up).
In Caprarola fuhr ein Omnibus In ein
Haus . Von den 35 Insassen wurden fünf
getötet und 22 schwer verletzt . — PA¬
LERMO (up) . In Caltanisetta auf Sizilien
wurde aus Protest gegen die Verhaftung
eines kommunistischen Parlamentsabgeord¬
neten und neun Gewerkschaftlern der Ge¬
neralstreik ausgerufen . — PRAG (up). 43
Personen wurden zu Zwangsarbeit verur¬
teilt, well sie steh ln Preßburg an einer
antisemitischen Demonstration beteiligt
hatten. — BELGRAD . Jugoslawien prote¬
stierte in einer Note gegen die tugo-
slawlenfelndliche Propaganda Rum,'inlens .
(Alle nicht gezeichneten Nachrichten: DENA)

„wieviel Blut dann heute über die
Straßen Berlins geflossen wäre“ .

Der Vorsitzende der Berliner SPD,Franz Neumann , versicherte den rund
10 000 Teilnehmern der Kundgebung,
es sei selbstverständlich , daß die
Stadtverordnetenversammlung zum
nächstmöglichen Termin Zusammen¬
tritt , und dann wiederum am alten
Tagungsort im Neuen Stadthaus . Die
SPD habe im Aeltestenausschuß er¬
klärt , daß sie unter allen Umständen
auf Gegenmaßnahmen verzichten
wolle, um Blutvergießen zu vermeiden .

Als Sprecher der UGO erklärte
Emst Schamowski , es sei die Absicht
der SED , nach dem Prager Muster
einige aufrechte Demokraten aus dem
Fenster zu werfen . Die Berliner
Demokraten würden sich aber nicht
von solchen Elementen stürzen lassen.Wir werden dem politischen Ent¬
machtungsprozeß ein Ende setzen und
Stellung nehmen gegen jene , die sich

Frei bürg , 26. August (DENA) . Der
Staatspräsident von Südbaden , Leo Woh¬
ieb , gab laut Südena am Donnerstag in
der Sitzung des südbadischen Landtagesden Rücktritt seiner Regierung bekannt .

In einem Schreiben an den Landtag teilt
Wohieb mit , daß die Regierung angesichtsder Durchführung der Demontagen und
der Ankündigung neuer Betriebsabtragun -
gen nicht mehr in der Lage sei , weiter¬
hin dip Verantwortung für die Regie-
rungsgeschäfte zu übernehmen . Nach den
Bestimmungen der südbadischen Verfas¬
sung . wird die zurückgetretene Regierungdie laufenden Geschäfte solange weiter¬
führen , bis eine neue Regierung gewähltund ihr das Vertrauen ausgesprochen wird .

Wirtschaftsminister Dr. Eduard Lais gab
fn der Debatte über die Demontagefrage
bekannt , daß die Verhandlungen mit der
französischen Militärregierung über eine
Einstellung der Demontagen ergebnislos
verlaufen seien . In einem Schreiben an
die südbadische Regierung habe die fran¬
zösische Militärregierung die Ansicht ver¬
treten, daß die französische Zone in er¬
heblich geringerem Maße als die Bizone
von der Demontage betroffen wird und
daß Frankreich nur zu einem Bruchteil
Nutznießer dieser Demontage ist . In einem
zweiten Schreiben habe sie dann darauf
hingewiesen , daß die demontierten Werke
wieder aufgebaut werden könnten , sofern
damit nicht gegen die Beschränkungen des
alliierten Kontrollrates für bestimmte In¬
dustriezweige verstoßen wird . Dr. Lais
unterstrich , daß die südbadische Maschi¬
nenindustrie durch die Demontage teil¬
weise völlig lahmgelegt und die Uhren¬
industrie auf den Stand von 1914 zurück¬
geworfen wird . Seiner Meinung nach

Inzwischen ist der sowjetische Vize¬
konsul in New York, Zot Tschepumyk ,bereits am Donnerstag an Bord des
sowjetischen Dampfers „Marschall
Goworow“ als erster sowjetischer
Konsulatsbeamter aus den USA ab¬
gereist . Ebenso erklärte der sowjeti¬
sche Generalkonsul in San Franzisko ,daß das Konsulat geschlossen und er
zu seiner Abreise nach der UdSSR
bereit sei .

Der amerikanische Konsul ln Wladi¬
wostok und die fünf anderen Konsu¬
latsangestellten werden , wie in gut
unterrichteten Kreisen Schanghais
verlautet , am 2 . September nach
Schanghai abfahren .

Amerikanische Regierungsbeamte
äußerten die Ansicht, daß die Sowjet¬
union durch die Schließung ihrer
Konsulate in den USA mehr verliere ,als die USA durch die Schließung
ihrer Konsulate in der Sowjetunion.
Die sowjetischen Konsulate in New
York und San Franzisco hätten völlige
Bewegungsfreiheit gehabt und seien
wichtige Quellen für Informationen

von den Hungerrationen unserer
Brüder im Osten feiste Bäuche an -
fressen , sagte Schamowski . Notfalls
werde man vor dem politischen Gene¬
ralstreik nicht zürückschrecken .

Carl Hubert Schwennicke , der Vor¬
sitzende der Berliner LDP , sagte , die
Kräfte der Freiheit seien stärker als
die des Kommunismus. Das demokra¬
tische Berlin werde sich nicht in die
Knie .zwingen lassen . Der Kampf um
die Freiheit sei in Wirklichkeit schon
gewonnen. Die SED habe die Aktion
der Stadtverordnetenversammlung ge¬
gen die Blockade zwar sabotiert , doch
werde der Magistrat Weiterarbeiten . •

Stadtverordnetenvorsteher Dr . Otto
Suhr warf der sowjetischen Komman¬
dantur und der Polizei des Sowjet¬
sektors vor , daß sie der Stadtverord¬
netenversammlung nicht genügend
Schutz gewährte . Aus diesem Grund
und um Blutvergießen auf jeden Fall
zu vermeiden , habe man die Stadtver¬
ordnetensitzung abgesagt.

„Wir werden den Kampf um die
Freiheit Berlins solange fortsetzen “ ,rief Stadtrat Professor Emst Reuter
aus, „bis wir sagen können , wir über¬
geben euch eine freie und saubere ‘
Stadt . Wir wissen , daß es zu diesem
Zweck einen schweren Kampf geben
wird“ . Er gejie jedoch nicht gegen

schlagen diese Maßnahmen »dem Mar¬
shallplan Ins Gesicht" und sind . die un¬
menschlichste Entscheidung " , die jemals
getroffen wurde . Man könne nun weder
von den Arbeitern noch von den Bauern
und Wirtsdiaftsleuten verlangen , daß sie
an den aufrichtigen Willen der Alliierten
glaubten , durch die Währungsreform die
Verhältnisse in Deutschland zu bessern .
Der Jugend* pflanze man Hoffnungslosig¬keit in die Herzen . . Sie werden nie ver¬
gessen “ , rief Lais aus , »daß man ihnen
die Zukunft verbaut hat ."
Protestschreiben an General König

Tübingen , 26 . Aug. (DENA) . Die Regie¬
rungschefs der französischen Zone haben ,
wie DENA erfährt , in einem gemeinsamen
Schreiben an den französischen Oberbe¬
fehlshaber in Deutschland , General Pierre
König, erneut die verhängnisvollen poli¬
tischen , wirtschaftlichen und sozialen Fol¬
gen der angeordneten Demontage dar¬
gelegt . Die Regierungschefs haben weiter
in ihrem Schreiben um sofortige Einstel¬
lung der Demontage nachgesucht und um
einen Empfang bei General König gebeten .

Quai d ’Orsay zur Demontage
Paris , 26 . Aug. (UP) . Das französi¬

sche Außenministerium veröffentlichte
ein Kommunique , in dem die von
deutscher Seite erhobene Beschuldi¬
gung zurückgewiesen wird , daß
Frankreich seine Besatzungszone in
Deutschland der industriellen Ausrü¬
stungen beraube . Es wird festgestellt ,daß Frankreich lediglich den inter¬
nationalen Verpflichtungen unter dem
Abkommen über die deutschen Repa¬
rationsleistungen nachkomme.

aller Art für die sowjetische Regie¬
rung gewesen. Das amerikanische
Konsulat in Wladiwostok dagegen sei
in seiner Bewegungsfreiheit äußerst
beschränkt und sein Wert sei dadurch
nur sehr begrenzt gewesen.

Marshall vor der Presse
Washington, 26. Aug. (DENA -AFP) .

„So bedauerlich die Schließung der
sowjetischen Konsulate in den USA
und die des amerikanischen Konsula¬
tes in Wladiwostok ist , sie wird keine
ernsten Folgen nach sich ziehen“

, er¬
klärte Außenminister Marshall auf
einer Presekonferenz . Marshall lehnte
es ab, irgendwelche Angaben über die
laufenden Besprechungen in Moskau
zu machen und betonte lediglich , daß
die Veröffentlichung eines Kommu¬
niques bei Beendigung der Bespre¬
chungen „unvermeidlich “ »ei .

Frau Kosenkina gegen Stalin
New York, 26 . Aug. (DENA - REU¬

TER ) . Die russische Lehrerin Oksana
Kosenkina berichtete hier im „Roose-

die SED , sondern gegen die Macht, die
hinter ihr steht .
„Sowjets sind verantwortlich“

Washingtons 26 . Aug . (DENA -AFP) . Die
Sowjets sind nach Ansicht amerikanischer
Regierungskreise .unmittelbar verantwort¬
lich * für die Organisation der kommu¬
nistischen Demonstration vor und in dem
Berliner Stadthaus im sowjetischen Sek¬
tor Berlins , die das Ziel haben , „die Auto¬
rität des Magistrats zu untergraben oder
ihn zu stürzen .* Die amerikanische Re¬
gierung , die derartige Demonstrationelf
bereits seit einigen Tagen erwartete, hält
nach Ansicht dieser Kreise diese Nach¬
richt aus Berlin für ernst und verfolgt die
Entwicklung der Lage aufmerksam .

Der * amerikanische Militärgouvemeur ,
General Lucius D . Clay , erklärte zu den
Demonstrationen vor Pressevertretern in
Frankfurt , daß »ganz bestimmt keine Son-
derausschüssse über den Teil Berlins die
Macht an sich reißen , den die Amerikaner
besetzt halten *.
Kotikow -Erklärunir zurückgewiesen

Berlin, 26 . Aug . (DENA) Der amerika¬
nische Stadtkommandant Berlins , Oberst
Frank L . Howley , wies in einem Inter¬
view die Forderungen des sowjetischen
Stadtkommandanten , Alexander Kotikow ,
zurück , der am Dienstag alle Verfügun¬
gen und Anordnungen des Berliner Ma¬
gistrats und der Stadtverordnetenversamm¬
lung , die den Sowjets nicht zur Bestä¬
tigung vorgelegt wurden , für ungültig er¬
klärt hat. Nach den Worten Howleys sind
die sowjetischen Forderungen für den
amerikanischen Sektor gegenstandslos .

Entführungsversuch Schwennicke?
Berlin , 26. Aug . (DENA) . Vier unbe¬

kannte Personen sollen nach einer Mit¬
teilung des Vorsitzenden der Berliner LDP ,
Karl Hubert Schwennicke am Donnerstag¬
nachmittag versucht haben , ihn aus dem
Berliner Stadthius zu entführen , wo er
eine Unterredung mit den Leitern der
SPD und CDU geführt hatte. Wie Schwen¬
nicke berichtet , verlangten die vier Per¬
sonen , von denen .drei russisch spra¬
chen, bei der Fraktionssekretärin, ihn zu
sprechen . Nachdem ihnen vorsorglich mit¬
geteilt wurde , daß Schwennicke nicht im
Hause sei , hielten sie sich unmittelbar vor
der Zimmertür auf . Schwennicke gelangte
auf einem Umweg aus dem Haus . Er er¬
klärte, daß er die mysteriöse Handlungs¬
weise seiner Besucher als einen »glatten
Entführungsversuch * ansehe .

Trotzdem Stadtverordnetentagung
Berlin, 26 . Aug . (UP) . Dr. Otto Suhr,

der Vorsitzende der Berliner Stadtverord¬
netenversammlung , gab bekannt, daß für
Freitagvormittag trotz der Störungsver¬
suche durch die SED eine Sitzung der
Stadtverordnetenversammlung einberufen
wurde . Der Beschluß wurde in der ‘Woh¬
nung Dr. Suhrs von den Mitgliedern der
nichtkommunistischen Parteien gefaßt . Die
Mitglieder der SED erklärten sich telefo¬
nisch bereit, an der Sitzung teilzunehmen .

He * ft Berlin !
Lebensmittelspenden nehmen alle

öffentlichen Wohlfahrts - Verbände,
Geldspenden alle Banken und Spar¬
kassen, sowie sämtliche Geschäfts¬
stellen unserer Zeitung entgegen
unter Bezeichnung „Hilfswerk Berlin“.

velt -Hospital“ vor Pressevertretern ,daß sie aus dem Fenster des sowjeti¬
schen Konsulats in New York ge¬
sprungen sei , um zu entfliehen und
nicht um Selbstmord zu begehen.Frau Kosenkina bekräftigte , daß sie
nicht den Wunsch habe , nach der
Sowjetunion zurüekzukehren . Sie
liebe ihre Heimat und ihr Volk,stimme jedoch weder mit der Politik
Stalins , noch mit dem gegenwärtigen
Regime in der Sowjetunion überein .

Vor neuer Kreml -Konferenz
Moskau, 26 . Aug. (UP) . Die Beauf¬

tragten der Westmächte haben , wie
hier verlautet , auf Grund neuer Di¬
rektiven aus ihren Hauptstädten eine
Klärung verschiedener Punkte er¬
reicht und um eine neue Besprechung
im Kreml ersucht . Die nächste Bespre-
sprechung dürfte wahrscheinlich am
Freitag stattftnden .

Kabinetts-Sitzung in London
London, 26. Aug. (DENA-REUTER) . Das

britische Kabinett trat am Donnerstagnach -
mittag zu einer Sondersitzung zusammen ,
ln deren Verlauf die letzten Berichte
über die Moskauer Verhandlungen erör¬
tert wurden . Außenminister Bevin führte
den Vorsitz . Laut UP wurde kein Kom¬
munique über die Sitzung veröffentlicht .

Kongreß der Geistesschaffenden
Breslau , 26. Aug. (DENA ) . Der Kon¬

greß der Geistesschaffenden wurde
hier am Mittwoch eröffnet. Für die
Dauer von drei Tagen sind rund 500
Geistesschaffende aus 50 Nationen ver¬
sammelt . Henry Wallace, der Präsi¬
dentschaftkandidat der amerikani¬
schen Fortschritts -Partei , hatte eine
Schallplatte besprochen , die während
der Eröffnungsfeierlichkeiten abge¬
spielt wurde . Außerdem wurden Bot¬
schaften von Prof . Albert Einstein
und George Bemard Shaw verlesen .
Den Vorsitz über den ersten Tag des
Kongresses übernahm u. a . die Fran¬
zösin Irene Joliot -Curie.

Araber kritisieren Italien
Kairo , 26 . Aug. (DENA -REUTER) .

Die arabische Liga hat ihre Mitglieder
zur Revision ihrer Politik gegenüber
Italien aufgefordert , da die Zionisten
dieses Land als Basis für den Trans¬
port von Männern , Waffen und Gü¬
tern nach Palästina benutzten . In
einer Note an die arabischen Regie¬
rungen behauptet die Liga , daß italie¬
nische Häfen , besonders Genua , mit
Schiffen voll lägen , die zum Auslau¬
fen nach Palästina bereit seien . Die
Tatsache , heißt es in der Note, daß
die italienische Regierung diesen Zu¬
stand duldet , stimmt nicht mit den
freundschaftlichen Beziehungen zwi¬
schen Italien und den arabischen
Staaten überein .
Italien -Protest gegen Donaustaaten

Rom, 26. Aug. (UP) . Das italienische
Außenministerium • veröffentlichte den
Text einer Note, die von der italie¬
nischen Regierung an die Teilnehmer¬
staaten der Donaukonferenz in Bel¬
grad gerichtet wurde . In dieser Note
erhebt Italien Protest , weil es nicht
zu dieser Konferenz eingeladen wor¬
den war und unterstreicht seip Recht,in der Donau-Kommission vertreten
zu sein. Es wird darin die Tatsache
unterstrichen , daß Italien seit dem
Jahre 1856 Mitglied der europäischen
Donaukommission gewesen Ist.
DP’s-Einwanderungin die USA

Washington , 26 . Aug . (DENA-REUTER ).
Mit Beginn des Einwanderungsprogramms
für verschleppte Personen wird Anfang
Oktober das erste Kontingent europäischer
Flüchtlinge in den USA eintreffen , er¬
klärte der US -Kommissar für verschleppte
Personen , Hugo Carusi , Amerikanische
Regierungsbeamte werden in der nächsten
Woche damit beginnen , auswanderungs¬
lustige DP ’s für die Einreise nach Ame¬
rika auszusuchen . Bis zum 3 . Juni 1950
werden , wie vom Kongreß vorgesehen ,
205 000 Flüchtlinge in den USA eine neue
Heimat finden . Die ersten Gruppen wer¬
den aus den DP-Lagern In der amerika¬
nischen Zone Deutschlands kommen .

Krupp erhofft Urteilsrevision
Nfirnberg , 26 . Aug. (DENA) . Alfred

Krupp von Bohlen und Haibach , der
in Nürnberg zu zwölf Jahren Gefäng¬
nis und Einziehung seines Vermögens
verurteilt worden war . bat in einem
am Donnerstag veröffentlichten Schrei¬
ben den amerikanischen Militärgou¬
vemeur , General Lucius D . Clay, sei¬
nen Einfluß für ' eine Revision des Ur¬
teils geltend zu machen . In der Be¬
gründung führte Krupp aus, er habe
den Eindruck , vor Richtern gestanden
zu haben , die das vorliegende Be¬
weismaterial keiner objektiven Prü¬
fung unterzogen . Krupp ersuchte den
Militärgouverneur , das Urteil - durch
ein unabhängiges Gericht Überprüfen
zu lassen und bat ihn , das vorliegendeUrteil nicht zu bestätigen .
Tumult im bayerischen Landtag

München, 26 . Aug. SA2) . Bei de* Wahl
der bayerischen Delegierten für den Par¬
lamentarischen Rat kam es am Mittwoch
zu mehrfachen Protestkundgebungen durch
die Abgeordneten , als zum erstenmal wie¬
der seit seinem Austritt aus der CSU im
November vergangenen Jahres Staatsmi -
nister a . D . Dr. Baumgartner erschien Er
gab im Namen der Bayern -Partei eine
Erklärung ab, in der er sich gegen die
Politik der Landtagsparteien und die in
Bonn zu fassenden Beschlüsse wandte .
Man schalte bewußt die heimattreue Be¬
völkerung Bayerns von der Mitarbeit an
der künftigen Gestaltung Deutschlands
aus . Schließlich forderte er einen Volks¬
entscheid für Bayerns Eigenstaatlichkeit .
Einen weiteren Tumult verursachten dfe
Ausführungen des Abg. Meißner (Deut¬
scher Block ) . Er behauptete die Abgeord¬
neten Staatsminister Dr. Pfeiffer (CSU)
und Ministei a . D . Seifried (SPD ) hätten
nach dem Kriege Vorschläge zu einer
Donauföderation aus ausländischer Hilfe
gemacht . Beide Beschuldigten wiesen diese
Behauptung als unwahr zurück und kün¬
digten eine Bestrafung dieser Verleum¬
dung an . Dr. Linnert (SPD ) und der Lan¬
desvorstand der CSU , Dr:' Müller be¬
kannten sich in Ihren abschließenden Aus¬
führungen zu einem einheitlichen Staat , xh

Kabinett Wohieb zurückgetreten
Protestmaßnahmeder Regierung Südbadens gegen Demontagen

Konsulatschließung in USA und Rußland
Sowjetischer Vizekonsul von New York abgereist — US-Beamte verlassen Wladiwostok

Moskau, 26. Aug. (DENA) . Die sowjetische Regierung gab laut REUTERln einer Antwortnote auf die amerikanische Note zum Fall Kosenkina be¬kannt , daB sie die Schließung aller sowjetischen Konsnlate ln den USA
angeordnet habe . Die Sowjetregierung erklärte ferner , die Regiernng der
USA solle Ihr eigenes Konsulat in Wladiwostok ab sofort als geschlossenansehen . Auch die Vereinbarung beider Regierungen über die Einrichtungeines amerikanischen Konsulates in Leningrad solle hiermit als „außerKraft gesetzt“ betrachtet werden .
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Nordamerikas Handel mlf Westdeutschland
Dia amerikanisch -deutsche Handelskammer ln New York, di « unter ihrem Präsidenten G . A. Gauerk « Ihre wesentlichste

Aufgabe darin sieht , den interessierten Firmen in den UßA und ln Deutschland bei der Wiederanknüpfung der zerissenen
Fäden behilflich, zu sein , hatte kürzlich Neuyorker Geschäftsleute zu einem Vortrag Hans Joachim Stresemann 's über den"" Handel zwischen den beiden Ländern eingeladen . Stresemann , ein Sohn des verstorbenen früheren deutschen Außenministers
hat in Deutschland und England Nationalökonomie studiert und ist heute mit einer führenden Neuygrker Handelsbank asso¬
ziiert . ln seiner Rede behandelte er dl« schweren Hindernisse , die »ich der wirtschaftlichen Wiederbelebung i» Deutsch¬
land immer noch in den Weg stellen , gab aber schließlich seiner Ueberzeugung Ausdruck , daß Deutschland eich aus «einem
gegenwärtigen Dilemma eines Tages In eindrucksvoller Welse erholen werde . Nach dem Bericht unseres Lü -Korresponden -
ten sagte Stresemann u. a. i

„Die Schwierigkeiten liegen bei der
Wiederaufnahme von Handelsbeziehung
gen in dem gewaltigen Ausmaß der
physischen Zerstörung . Ein weiteres
Problem ist das Fehlen ausreichender
Lebensmittelmengen , der Mangel an
Rohstoffen und an Werkzeugen zu
ihrer Bearbeitung . Das Ziel deir er¬
folgten Währungsreform besteht na¬
türlich darin , die Produktion anzu¬
regen, aber die zu überwindenden
Schwierigkeiten sind diesmal wohl
noch- größer als in jenem Unruhe¬
jahr 1923. Die sozialen Auswirkungen
dieser neuerlichen Beschlagnahme der
Ersparnisse des Volkes sind schlecht¬
hin tragisch .

Ein großes Hindernis auf dem Pfade
der Erholung ist das Auftauchen ei¬
ner doppelten Bürokratie , einer aus¬
ländischen und einer deutschen , Zwei¬
fellos ist lm heutigen deutschen Wirt¬
schaftsleben Bürokratie teilweise un¬
vermeidlich . Aber Bürokratie hat stets
die Neigung, sich auszuweiten , und
selbst' da, wo man es gut meint , Ist

es die Unbequemlichkeit , deren man
sich am längsten erinnert . Die Ab¬
sicht der Militärregierung , die Lei¬
tung der Wirtschaft so schnell wie
möglich wieder in deutsche Hände zu
legen, Ist daher höchst begrüßenswert .

Das größte Hindernis , das auch die
Waatmficht« nicht dl« Macht haben
zu beseitigen , ist die Spaltung
Deutschlands in zwei Hälften . Ost-
und Westdeutschland sind in der Ver¬
gangenheit ebenso eng miteinander
verbunden gewesen wie Gesamt¬
deutschland mit dem übrigen Europa.
Weder wirtschaftlich noch politisch '
gesehen sollte diese Spaltung jedoch
als etwas Endgültiges hinganommen
werden . Das deutsche Volk ist hierin
einig .“

Stresemann schilderte hierauf ln
einem kurzen historischen Ueberhliek
„die fanatischen und heftigen Auf-
und Abwärtsbewegungen dos deut¬
schen Volkes“ in den letzten fünfzig
Jahren und fuhr dann fort : „Erst

^
SowjetischeGeschäftsleute mit kapitalistischen Manieren

In Deutschland arbeiten 15 Millionen Menschen für den Kreml
„Niemals habe Ich jovialere Ge¬

schäftsleute gesehen als die Russen,die in Berlin-N 54, Brunnengasse 19
bis 21 , versunken in weichen Klub¬
sesseln und umgeben von Perserteppi¬chen und Kristallvasen den ausländi¬
schen Käufer mit Getränken und
Rauchwaren aller Sorten überschüt¬
ten“

, berichtet der Korrespondent
einer holländischen Zeitung aus Berlin .
„Sie sprechen so mühelos die Sprach#
der kapitalistischen Welt, daß Rocke¬
feiler nicht daran tippen kann . Sie
vertreten nämlich ., eine kapitalistische
Zentrale , die Amerika nie schaffen
wird . Sie besitzen in Deutschland eine
Menschenfabrik; von über 13 Millionen
Mann. Alles, was diese Menschen¬
fabrik produziert , sei es ln den Fabri¬
ken oder ln der Landwirtschaft , Ist
das Eigentum dieser russischen Her¬
ren . Zehn Prozent der Erzeugung las¬
sen sie der deutschen Bevölkerung,
90 v. H . werden exportiert Ich habe
jedoch auch niemals Geschäftsleute
gesehen, die scheinbar so unlogisch,
waren . Sie erhoffen einen wirtschaft¬
lichen Zusammenbruch Amerikas ,
prophezeien diesen sogar und doch
akzeptieren sie keine andere Valuta
als . . . den Dollar .“ Dieses luxuriöse
Gebäude, ln dem 800 Deutsche, sämt¬
lich SED -Mltglieder , arbeiteten , sei
die Zentrale für viele Filialen in den
Städten der russischen Zone, sagt der
niederländische Korrespondent weiter
ln seinem Bericht Doch auch dies
gelte nur als Schelnaentrale , denn die
verborgene Quelle dieser Organisation
sitze in Karlshorst — die SMA.

„Von hier gehen alle Aufträge aus.
Aufträge , die so groß sind, daß sie
niemals durch die Industrie der Ost¬
zone ausgeführt werden können , was
dann zur Folge hat daß diese durch
Geldbußen noch mehr ausgesogen
wird , Um lm Hintergrund zu bleiben
und die Hände bei eventuellen Schwie¬
rigkeiten unbeschmutet gu lassen,
richtete die SMA lm Jahre 1946 ver¬
schiedene Exportzentralen eins Sojus-
export , Technoexport und Rasno¬
export . Die Dollarerlöse dieser Aus¬
fuhren kassiert Rußland , während die
Deutschen in Mark bezahlt wurden .
Auf allen Produkten prangt das ,Made
ln Gormany1, was jedoch ein andere«
Ziel hat als man vermutet Die Ex¬
portfirmen stören sich nach dem Ab¬
schluß des Kontraktes -nicht mehr an

dem Vertrag . Ihre Lieferungen wer¬
den auf die nachlässigste Weise ausge¬führt . Das beschädigte und verdorbene
Material kommt damit auf das Konto
der deutschen Betriebe . In Berlin er¬
halten 200 Großhändler wöchentlich
8 Millionen Zigaretten zum Schwarz¬
verkauf von der Rasno. Damit pumpt
man die Westmark au« den westlichen
Sektoren und die Amerikaner sind
gezwungen, eine Million DM nach der
anderen in das Faß ohne Boden
hineinzustecken , Um diesen Zlgaret-
tenhandeJ zu tarnen , werden von Zeit
zu Zelt 1,Schau"-Razzien auf den
schwarzen Märkten durchgeführt und
die kommunistische Presse wettert ge¬
gen den Schwarzhandel , Mit diesen
Millionen Zigaretten und hohen Steu¬
ern führen die Russen die finanzielle
Verwaltung der Ostzone, Die,J5 Mil¬
lionen Menschen, die für sie arbeiten ,
gebrauchen sie auf die gleiche Weise,als leien « Zwangsarbeiter . Sie sehen
von der Währungssanierung nicht
mehr al« die Bauernfängerei mit
neuen Noten, die eo nachlässig ge¬
druckt sind, daß viele die gleicheNummer tragen . Man wind daher ver¬
stehen , warum die Russen sich so
sehart gegen die Viermächtekontrolle
über eine einheitliche deutsche Mark
und besonders gegen eine Berliner
Währung stellen .“ " wk

heute , drei Jahr « nach Beendigung
des zweiten Weltkriege« , wird dem
durchschnittlichen Deutschen der
ganze Umfang der Katastrophe sicht¬
bar . In ihrer Unerbittlichkeit trifft
sie jeden gleich, wo er auch in den
Tagen Hitlers gestanden haben mag.
Angesichts alles dessen fragt man
sich, welche Widerstandskraft noch
von einem Volke erwartet werden
kann , das so viel durchgemacht hat .
Und doch ist es gerade diese Wider¬
standskraft , die zum Optimismus über
die Zukunft Deutschlands berechtigt .
Jung und alt sind willig zu arbeiten
und aufzubauen — für sich und ihr«
Kinder .

Deutsche Waren haben auf den
Weltmärkten immer einen ausgezeich¬
neten Ruf genossen, und Deutschland
hat niemals gezögert, ausländische
Waren lm Austausch für seine Ex¬
porte zu nehmen . Manchmal wird das
politische Risiko erwähnt , das eine wirt¬
schaftliche Wiederbelebung Deutsch¬
lands in sich bergen «oll. Es wird
jedooh politische und andere Risiken
geben, solange dieser Planet von Men¬
schen bevölkert ist. Solche Risiken
hat es stes gegeben und nicht alle
hatten ihren Ursprung in Deutschland .
Es gibt aber ein Risiko, das unend¬
lich viel größer Ist als das der Wie¬
derherstellung normaler Lebensbe¬
dingungen in Deutschland , Diese«
Risiko entsteht , wenn man das Herz
Europas verhungern und dahinsiechen
läßt und zu einem fruchtbaren Nähr-
Boden für politische Agitatoren macht,
die nur darauf warten , dort fortzu-
fahran , wo Hitler aulgehört hat .“

Nach einem Hinweis, daß die offi¬
ziellen Handelsbeziehungen zwischen

• den beiden Ländern (damals Preußen )
so alt sind wie dl« Vereinigten Staaten
selbst , sagte der Redner abschließend :
„Deutschland und Nordamerika haben
vieles gemeinsam. Sie haben den
gleichen Schaffensdrang , die gleiche
Unternehmungslust . Es besteht der
gleiche unwiderstehliche Wunsch,
Neues au erproben . Das Tempo New
Yorks und Berlin« schien mir oft
gleich zu sein. Auch die Geschäfts¬
gebarung ähnelt sich ln vielerlei
Hinsicht , Deutsche Geschäftsleute in
Nordamerika finden sieh bei Ihren
Verhandlungen mit den amerikanischen
Partnern schnell zurecht . Es Ist ein
gutes Vorzeichen, daß sie nach lan¬
ger Pause wieder nach hier kommen
können , um sich von dem großen
Fortschritt zu überzeugen , den die
amerikanisch« Industrie ln den letz¬
ten Jahren gemacht hat .“

Deutsch land -Ruitdschau
VEREINT! WESTZONEN :

BAD HOMBURG . In Bad Homburg trat
am Donnerstag der Zehneraussdiuß zur
Vorbereitung des Lastenausgieicüs zu sei¬
ner ersten Sitzung zusammen . — FRANK¬
FURT . Die Hauptverwaltung der Eisen¬
bahnen in der Bizone, Offenbach, nnd die
Generaldirektion der südwestdeutsdien
Eisenbahnen der französischen Zone ln
Speyer sollen am 1. September vereinigt
werden . — WIESBADEN. Der amerika¬
nische Farmer und Abgeordnete Warblng -
ton übergab den Wiesbadener Wohlfahrts¬
organisationen 1028 Liebesgabenpakete ,
die aus einer Spende der Einwohner sei¬
nes Heimatortes Shelby In Ohio (USA)
stammen . — DÜSSELDORF , Die Demon¬
tage des Werkes Hannover der deutschen
Edelstahlwerk « wurde mit dem Abbau von
600 Werkzeugmaschinen begonnen . —
LANDSBERG . Pie Stadt Kiinton im Staate

Iowa (USA) hat di« Patenschaft für Lands¬
berg in Bayern übernommen , — BAD
NEUENAHR. In der Fabrik Niemann u.
Co . ereignete sich lant Südena eine Ex¬
plosion , durch dl« drei Arbeiter tödlich
verletzt wurden .
SQWIETZONE :

POTSDAM, Der Leiter der deutschen
Justizverwaltung in der Sowjetzone ,
Reichsminister 9 , Dr. Dr. Eugen Schiffer,
ist nach Mitteilung der Deutschen Wirt¬
schaftskommission wegen seines hohen Al¬
ters von seinem Amt zurückgetreten ,
VIERZONENSTAD1 BERIIN ,

BERLIN , Vor einem mittleren amerika¬
nischen Militärgericht hatte sich hier der
13jährige Fritz Hoeflidi wegen 20 Bin-
bruchdiebstähleu in alliierten Wohnungen
zu verantworten. Er wurde für' 2 Jahre un¬
ter die Aufsicht des Jugendamtes gestellt .
(Alle nicht gezeichneten Nachrichten : PBNA)
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«•Dezentralisierte Einheit“
HAD . Dar Zehnerausschuß zur Prüfung• inor Vereinigung der südwesldeulschen

Länder fand am vergangenen Dienstag In
Karlsruhe den Weg, auf dem ein Zusam¬
menschluß der durch die zonale Nach-
krlegspolitik der Besatzungsmächte gebil¬deten drei schwäbisch - alemannischen
Länder Württemberg-Baden, WUrttemberg -
Hohenzollern und SUdbaden zu einem
neuen Gesamtstaat Wirklichkeit werden
könnte . Es bedurfte dieser letzten Sitzung ,nachdem die frühere Einstimmigkeit des
gleichen Ausschusses von der südbadl -
sehen Regierung auf der Vollkonferenz der
Südwestländer nicht anerkannt und neue
Vorschläge angekündigt wurden.

Alle Anzeichen sprachen am Ende der
letzten Karlsruher Beratungen dafür, daß
In langen , debattenrelchen elf Stunden
hart gerungen wurde , um die In dem
neuen südbadlschen Staatsvertragsentwuri
enthaltenen Wünsche und Klauseln mit den
Ansichten der anderen Länderregierungenauf einen gemeinsamen Nenner zu brin¬
gen . Wir dürfen mit Genugtuung fest¬
stellen , daß alle Verhandlungspartner den
ernsten Willen zu ehrlicher Verständigungs¬
bereitschaft In dieser , schon Im Jahre 1920
und abermals 1928 erwogenen Präge an
den Konferenztisch mltbraehten .

Während in der Vergangenheit mancher¬
lei Argumente und Vorbehalte , denen auch
heute noch eine gewisse Berechtigung
nicht abgesprechen werden kann, für das
Scheitern früherer Zusammenschlußpläne
bestimmend waren , müssen Jetzt jedoch
neue Gesichtspunkte mit entscheidendem
Gewicht in alle künftigen Berechnungen
einbezogen werden . In einer Zeit, zu
deren deutlich erkennbaren Merkmalen die
Bemühungen vieler Nationen gehören , sich
zu festgefügten Interessengemeinschaften
oder sogar Stacfienbünden auf kontinen¬
taler Basis zusammenzufinden, müssen
llebäygelelen mit einer anachronistischen
Puodezpolltlk den realen Forderungen noch
Verwirklichung besserer Lebensbedingun¬
gen für die Gesamtheit weichen ,

Pies heißt keinesfalls , daß verständliche
Wünsche zur Erhaltung eines berechtigten
kulturellen und verwaltungsmäßigen Eigen¬lebens der deutschen Stämme Innerhalb
der neugescheffenen Länder einer rück¬
sichtslosen Ablehnung anhelmfaHen sollen.
In dieser Ueberzeugung beriet der Zehner¬
ausschuß auch den Entwurf des süd-
bedischen Staatsvertrag #» zwischen den
drei südwestdeutsehen Ländern.

Der geplante „Büdweststaat “ stellt nach
unserer Ansicht das Aeußerste an „weit¬
gehender Dezentralisation " dar , das In
einem gemeinsamen Staat überhaupt ver¬
tretbar Ist , und muß sich die Bezeichnung
Kompromiß erst noch durch den Beweis
seiner Funktionsfähigkeit verdienen .

Wir glauben , daß der letzt# Vorschlag,
wie er In Karlsruhe auch von den Ver¬
tretern SUdbadens akzeptiert wurde, dem
badischen Mitbestimmungsrecht in der Ver¬
waltung so weiten Spielraum läßt , daß
auch dl « stärksten Igndsmannschaftllehen
Gefühle und Bedenken hinsichtlich einer
„schwäbischen Ueberrennung" bei einiger¬
maßen gutem Willen In den Hintergrund
treten können, wenn andererseits so ge¬
waltige Vorteile wie die zu erwartende
Belebung der gesamten Wirtschaft und des
Verkehrs sowie ein« entschiedene Verein¬
fachung gnd Verbilligung des bisherigen
Behörden- und Beamtenapparates in un¬
serem Raum für diesen Zusammenschluß
sprechen , Wir wollen deshalb auch nicht,
wie das auf Grund des zeitlichen Zusam¬
mentreffens und nach den bisherigen Er¬
fahrungen bei den Vereinigungsverhand¬
lungen durchaus denkbar wöre , der Ver¬
mutung zu viel Raum geben , daß . der
soeben erfolgte ‘ Rücktritt der Regierung
Wohieb entgegen der offiziellen D«mon -
tagebegründung In Irgendeinem Zusammen¬
hang mit den schwebenderTGebletsfragen
steht . Andernfalls hätte die südbadlsche
Regierung unterem Volk allerdings keinen
größeren Dienst erweisen können.

Kriminalroman von Gott *Jiell -Bergner
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DIE U SAITE
Coovriaht AAflnehener Kultur- Presse-Dienst

(18. Fortsetzung)
Der bittende Musiker stand einen

Augenblick zerknirscht und hatte
wirklich keine Widerrede . Aber nur
einen Augenblick , dann lachte er aus
vollem Herzen , und das Lacnen
steckte so an , daß es Parker schwer
gefallen wäre , ernst zu bleiben , wenn
er nicht gar zu erbost gewesen
wäre .

Der junge Mensch ging zum Rauch¬
tischchen , nahm sich eine Zigarette ,
zündete sie an , setzte sich bequem
in den Ledersessel am Kamin und
sagte nun mit vollständig veränder¬
te Stimme :

„Meine innere Stimme lügt nicht ,
Bertrams ist hier . Aber daß Ro¬
bert Parker ihn rauswerfen wollte
aus seiner eigenen Wohnung , das
hätte er nie geglaubt .“

Dabei ging er ins Schlafzimmer
hinüber und wusch die schwarze
Farbe aus seinem weißen Haar , die
ihm das fremde Aussehen gab , bür¬
stete die widerspenstigen Locken
energisch glatt und nickte dem
Freund lächelnd zu.

Jetzt war die Reihe des Erstaunens
an Parker .

„Gütz . . . Du . . . ja bist Du es
denn wirklich ? “

„Allerdings , wirklich und wahr¬

haftig , keine Spukgestalt und kein
Geist “

Parker starrte noch Immer den
Freund ganz fassungslos an .

„Aber Götz . . . wieso . . . warum ?“

„Ja , das ist eine lustige Geschichte ,
lieber Junge Aber erst steck Dir
mal eine Zigarette ln Dein erstaun¬
tes Gesicht , sonst komme ich über
die Komik der Situation nicht hin¬
weg und kann nicht erzählen . “ —

Parker tat dem Freund den Ge¬
fallen .

„So, und nun fang ich an . Zu
allererst muß ich mich herzlich bei
Dir bedanken und zwar dafür , daß
Du so liebenswürdig warst und auf
meine kleine Komödie hereingefal¬
len bist . Du hast es also wirklich
geglaubt , Du hättest es mit dem
armen Musikanten Gottfried Martini
zu tun ?“

Parker nickte .
„Das muß Dir doch mein Ernst

und Feuereifer gezeigt haben , mit
dem ich meine unfreiwillige Rolle
gespielt habe .“

„Allerdings hätte Ich mich nicht
endlich zu erkennen gegeben , ich
glaub «, Du wärest mit den Fäusten
recht unsanft auf mich losgegangen .
Na , jedenfalls beweist es mir , daß
meine Maske gut gewählt ist . Jetzt
wirst Du wieder fragen , warum ich
es denn tat ? Nicht nur , um Dich
einmal aus Deiner Ruhe heraus¬
zubringen , lieber Bob , o nein . . .
d !e Sache hat noch andere Seiten und
diese Seiten mit „e“ drehen sich um
die „E-Saite .“ .

Parker lachte über das Wortspiel .
„Du bist gut gelaunt , Götz , das

bist Du aber nur , wenn Du Erfolg
gehabt hast , denn Galgenhumor höre
Ich sofort aus jedem Wort heraus . . .
also los ! . . .

Parker schob einen frischen Holz¬
klotz in die Glut des Kamins , dann
setzte er sich Götz gegenüber .

„Gottfried Martini ist der Sohn
eines armseligen Uhrmachers irgend¬
wo aus dem Schwarzwald . Schon als
Knabe liebte er die Musik über alles .
Sein Oheim , ein selir geschickter
Mann , schnitzte ihm einmal eine
kleine Flöte , an der das Kind eine
geradezu leidenschaftliche Freude
hatte . Später kam Gottfried zu
seinen Verwandten in eine größere
Stadt . Bei dem Organisten Josef
Martini erhielt er dann seinen ersten
Musikunterricht . Er kam dann noch
durch eine Reihe von Städten und
ist vor einer Woche hier zugereist -
Er sucht eine Stellung in irgend
einem Orchester und wohnt Bren¬
tanostraße 63 in einem Mansarden¬
stübchen bei dem Bäckermeister
Nlemeroff .“

Parker lächelte .
„Und diese feine ersonnene Figur

des Gottfried - Martini bist Du?“
„Bin ichl Jawohl , lieber Bob , und

ich gefalle mir recht gut in der
Rolle des armen Musikanten . Als
Gottfried Martini war ich beim Ver¬
kauf der hinterlassenen Sachen
Schallers , als Gottfried Martini
machte ich erneut die Bekanntschaft
des Dichters Viktor Claudius . Jetzt
warte ich auf eine Stellung und
da mir der Name Götz Bertrams
bekannt ist , da er doch auch leiden¬
schaftlicher Geiger ist und so viel

überall hört , und sieht , kam ich um
Rat und Vermittlung zu bitten . Da
bin ich aber schön angekommen , ich
traf statt seiner seinen Freund , der
meinen Bitten „in liebenswürdigster
Weise “ entgegenkam .“

Parker lächelte' noch einmal über
seine unfreiwillige Rolle Grobian,dann fragte er den Freimd interes¬
siert:

„Du warst also bei Bruno Schal-
ler ? “

Bertrams nickte
„Na und?“
„Die habsüchtigen Verwandten,

bitterwenig an der Zahl , konnten
nichts Eiligeres tun , als einen Ter¬
min zum öffentlichen Verkauf seiner
Sachen anzusetzen, um doch wenig¬
stens etwas herauszubekommen. Viel
war ‘s ja nicht . . . aber immerhin,es lohnte sich für allerhand Leute,
sich die Sache einmal näher anzu¬
sehen . Das fand auch Gottfried Mar¬
tini, zählte seine paar Groschen und
wanderte zur Wohnung des Verstor¬
benen. Und weißt Du , wen er dort
traf ? “

„Nun ?“
„ Den Dichter Viktor Claudius .

“
„Wie?“
„Du bist erstaunt , lieber Bob , nicht

wahr ? Martini - war es auch bei die¬
ser sonderbaren Begegnung . Was
mochte Claudius so Eifriges zu su¬
chen gehabt haben ? Vielleicht den
Schuldschein , den Brückner seinem
Freund vermacht hatte , wie ein
Schriftstück in seinen Sachen er¬
wies .“

Parker sah den Freund über¬
rascht an.

Kriegsgefangene in Jugoslawien
Mfinchen, (DENA ) . Die Zentralsten «

der Kriegsgefangenen - Patenschafts¬
aktion bittet um Namhaftmachung von
noch in jugoslawischer Kriegsgefan¬
genschaft befindlichen Familienvätern
mit drei und mehr Kindern sowie von
Jugendlichen unter 24 Jahren . Mittei¬
lungen sollen Namen, Vornamen , Ge¬
burtstag und -Ort , Zahl und Alter der
Kinder sowie genaue Kriegsg«fange-
nenanschrift enthalten und an di«
Zentralstelle der Krleesgefangenen -
Patenschaftsaktion , München 15, Son¬
nenstraße 12 , gerichtet werden . Dia
Kriegsgefangenen - Patenschaftsaktton
tenötigt diese Angaben, da sie dem
Internationalen Jugendrat ein Memo¬
randum unterbreiten will.
Für Grundsätze der Menschlichkeit
München, 26 . Aug. (SAZ ) . Nach einer

lebhaften Aussprache nahm der bayerische
Landtag einstimmig einen Antrag der
FDP an , mit dem die Regierung beauf¬
tragt wird , sich an die Militärregierung
zu wenden , um eine internationale Un¬
tersuchung über die allgemein bekannten
Auwehreitungen gegen die Deutschen in
den deutschen Ostgebieten , der Tschecho¬
slowakei , Polen , Ungarn , Jugoslawien und
Rumänien vorzunehmen . In der Einleitung
des Antrages beißt es : .Per bayerische
Landtag verurteilt einstimmig die Verbre¬
chen gegen die Menschlichkeit, die das
nationalsozialistische Regime begangen
hat. Unrecht darf aber nicht die Grund¬
lage zu neuem Unrecht abgeben . Die
Grundsätze der Menschlichkeit müssen
überall beachtet werden . " - xh.
Gescheiterte „Schwarzhändlerfahrt“

Hamburg , 28 . Aug . (UP) , Zwei Hambur¬
ger Polizeibeamta staunten nicht wenig ,
als sie einen Lastzug anhielten , um des¬
sen Papiere zu kontrollieren und plötzlich
nicht weniger als 37 Personen vom Wa¬
gen herabsprangen und zu fliehen versuch¬
ten . E* gelang , 17 Personen zu stellen
und festzunehmen , Die übrigen entkamen -
Der Lastwagen und sein Anhänger waren
mit 4OQ0O amerikanischen Zigaretten , 400
Pflind Kaffee , 350 Tafel Schokolade und
anderen Schwarzmarktwaren beladen ,

Fref« Niederlassung für Aerzte
Stuttgart, 26 . Aug . (SAZ ) . Der Leiter

der Gesundheitsabteilung der Militärre¬
gierung gab bekannt , daß siih Aerzta In
Württemberg -Baden jetzt niederlassen und
Ihre Praxis ausüben können , wo sie wol¬
len . Damit ist die alte deutsche Vorschrift
der Genebmlgungspflicht zur Niederlassung
in einem von der Aerztekammer zuge-
wleseneh Gebiet aufgehoben . Das Innen¬
ministerium bat die Aerztekammer aufge -
fordert , ihre Mitglieder davon in Kennt¬
nis zu setzen , daß sie von jetzt an un¬
beschränkte Freiheit in der Niederlassung
haben . Die zukünftige Aufgabe der Kam¬
mer wird nur beratender Natur Sein, *fz

Naehlösung von Eisenbahnfahrkartep
Stuttgart , 28. Aug. (SAZ ) . Die Reichs¬

bahndirektion bittet uns um folgend«
Veröffentlichung :

Nach $ 15 der Eiaenbahnverkehrs -
erdnung meuß sieh jeder Reisend«, der
über den in seiner Fahrkarte genann¬
ten Zielbahnhof hinausfahren will
oder aus irgendwelchen Gründen eine
Reise ohne Fahrkarte antrat , so¬
fort unaufgefordert beim Schaffner
de« Zuges melden. Das bie zur Wäh¬
rungsreform wegen Ueberfüllung der
Züge vorübergehend zugelassene Ver¬
fahren , erst beim Aufsichtsbeamten
de« Zielbahnhofs nachzulösen , ist
nicht mehr gestattet . Ein solcher
Reisender muß vielmehr jetzt nach
oben angeführten Paragraphen als
Reisender ohne gültigen Fahrausweis
behandelt werden .

Interzonenverkehr Fulda—Erfurt
Fulda , 26. Aug.( DENA ) . Der Inter¬

zonenverkehr zwischen Fulda und Er¬
furt wird mit einem werktäglich ,
außer Samstags, verkehrenden Omni¬
bus wieder aufgenommea . Die Reisen¬
den müssen Interzononpässa besitzen.

„So hat der Ermordete also seinen
Tod vorausgeahnt? “ '

„Tja, das ist schwer zu sagen ,
manche Menschen regeln ihre Sa¬
chen alle , ohne im Geringsten an das
Sterben zü denken.“

„Ja . . . aber . . ,*
„Ich weiß genau, was Du sagen

Willst, Bob ! Wie konnte Brückner
das tun , wo er doch gar nicht wußte,
ob ihm Claudius nicht vielleicht
schon in Kürze das Geld zurück¬
erstatten würde?“

;,Ganz recht, ja , das wollte ich
sagen “

„Ich glaube , -Brückner wird seinen
Schuldner gekannt haben, oder aueh ,er hat vielleicht gedacht , bei dem gu¬ten Einvernehmen, das allem An¬
schein nach zwischen den beiden
Männern herrschte, würde er sonst
vielleicht ln seiner Anwandlung von
Großmut, in einer Stunde des Mit¬
leids , dem armen Dichter den Schuld¬
schein eines Tages entzweigerissen
zurückgeben.“

„Ja , Götz , meinst Du denn, daß
Brückner in so glänzenden Verhält¬
nissen lebte? Denn - sieh mal , um
einen Schuldschein über eine nicht
unbedeutende Summe so mir nichts
dir nichts zu zerreissen . , ."

„Tja, Bob . . . darüber bin ich mir
hoch nicht so ganz klar . Brückners
wie Claudius Verhältnisse sind ' mir
bis jetzt ziemlich im Dunkeln geblie¬
ben . Claudius, glaube ich , will im¬
mer ärmer scheinen , als er ist . — Er
ist überhaupt ein. komischer Kauz . . .darum auch suchte ich seine Be¬
kanntschaft“ . „Und wie ? “

(Fortsetzung folgt.)
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Wieder „ SSlauer ®unsl “
Er wird uns nun schon seit Jahren

hier und da vorgemaeht, durchziehtin dicken Schwaden die Amtsstuben
so mancher Behörden und wird auchin absehbarer Zeit nicht aus unse¬
rem Leben wegzudenkensein . Manch¬
mal lüften sich diese Schweden aller¬
dings und dann kommen Maßnah¬
men zur Durchführung, die keinen
klaren Sinn erkennen lassen,

So gab das Wirtschaftsministerium
ver einigen Tagen eine Verfügungheraus, nach der Tabakhändler ihreWaren in Zukunft bei einem belie¬
bigen Grossisten in ieder Menge be¬
ziehen können, ohne dabei durch diefrühere Kontingentierung beschränkt
zu sein . Eine recht schöne und er¬freuliche Maßnahme, die in keiner
Weise zu beanstanden ist . da ja das
Angebot Infolge der hinreichend be¬
kannten D-Mark-Schwierlgkelten bei
weitem die Nachfrage übersteigt.
Weniger schön erscheint allerdings,daß die Letztverbraucher auch wei¬terhin ihre Tabakwaren nur auf
Grund ihrer Raucherkarten beziehen
können. Die Abschnitte müssen dann
vom Händler an die Wirtschaftsäm¬
ter zurückgeliefert werden, obwohl
die Rückrechnung praktisch durch
die neuen Richtlinien illusorisch
wurde. Was hat diese Manipulation
für einen Sinn? Sollen dadurch zu¬
nächst der Druckerei und den Ange¬stellten der Wirtschaftsämter wei¬
tere ' Arbeltsmöglichkeiten geboten
werden? Vielleicht wäre es zweck¬
mäßiger, in diesem Palle die Rau¬
cherkarten direkt an die Wirtschafts¬ämter zu liefern, die sie dann zum
Einstampfen weiterleiten, und den
Handel und Verbraucher unbehelligt
lassen? Q ~

>

Aus dem Tagebuch der Fädiersfadt
Unfälle, Auf der Durmersheimer

Straße in Höhe der Lindenallee fuhr
eine Radfahrerin unter Nichtbeach¬
tung des Vorfahrtsrechts auf einen
Personenkraftwagen auf, wobei sie
schwer verletzt wurde, Die Verletzte
mußte ins Krankenhaus eingeliefert
werden. — Ein Personenkraftwagen,der mit hoher Geschwindigkeit eine
Kurve in der Breitestraße nehmen
wollte, kam ins Schleudern und über¬
sehlug sich, Der PKW wunle schwer
beschädigt , Personen kamen nicht zu
Schaden , pp,

Stadtratsmandat niedergelegt. Herr
Karl Konz , Direktor des Arbeits¬
amtes, hat am 23 . August sein Man¬
dat als Stadtrat der SPD niederge¬
legt . Die ansteigende Arbeitslosig¬
keit hat in seinem Amt eine Fülle
von Mehrarbeit gebracht, die es ihm
unmöglich macht, sein Mandat als
Stadtrat weiter auszuüben. b.

Neue Lehrerausbildungskurse, Im
Oktober d. J . beginnen an den Leh¬
rerbildungsanstalten ln Heidelberg
und Karlsruhe (Leopoldschule ) für
Abiturienten neue zweijährige Leh¬
rerausbildungskurse. Gesuche sind
bei den Leitungen der Anstalten
einzureichen. Näheres ist in der näch¬
sten Nummer des Amtsblattes des
Landesbezirks Baden zu ersehen.

Gewerbliche Lehrlinge und Um¬
schüler meldensich am 1 . September,
9 Uhr, zur Aufnahme in der Gewer¬
beschule, Adlerstraße 29 . Nähere»
Siehe Anzeigenteil. n,

Hoover- Speisung der Lehrlinge.
Wiederbeginn der Speisung am Mon¬
tag , 9 , September, Anmeldung bzw,
Lösung der Bezugbons in den be¬

kannten Speise - Ausgabestellen am
Donnerstag und Freitag , den 2, und
3. September, von 17 bis 19 Uhr. m.

Die städtischen Volksbüchereien
(Alter Bahnhof und Durlach) sind ab
Montag , 30, August, zu den übli¬
chen Zeiten wieder geöffnet, n.

"
Da» Badische Staatstheater hat den

Zeichnungstermin für das Abonne¬
ment im Großen Haus verlängert
und legt auch für das Kleine Haus
ein Abonnement zu besonders gün¬
stigen Bedingungen auf.

Der Badische Kunstverein weist
darauf hin, daß die Ausstellung
Karl Hofer nur noch bis einschließ¬
lich Sonntag, 29, August, 13 Uhr ge¬
öffnet ist. Am Sonntag wird Dr,
Gert * um 16 Uhr eine Führung
durch die Ausstellung veranstalten,

Karlsruher Markthalle
Kleinverkaufspreise am 25. August

in Pfennigen je 500 gr . : Speisekar¬
teffeln 7—8, Ztr , 6,50 DM, Rotkraut
25—35, Weißkraut 7—10, Wirsing
10—17 , Spinat 15—25, Stangenboh¬
nen 30—45 , Buschbohnen 35, Karot¬

ten Bund 20, gelbe Rüben 6—12,
Roterijben 5—10, Kohlrabi Stüde
8—10 , Rhabarber 10—15 , Lauch Stück
3—10 , Pfifferling 120 , Kopfsalat
Stück 10—20, Endiviensalat Stück
12—15 , Sellerie Stück 13—15 , Meer¬
rettich 100—115 , Rettich Stück 3—10,
Salatgurken 20—30, Einmaehgurken
30—40 , Zwiebeln 17—25, Sauerkraut
22—25 , Tafeläpfel inl. 30—60 ausl.
25, Kochäpfel 20—30 , Tafelbimen
45—75, Zwetschgen 45—50 , Brom¬
beeren 50—60, Tomaten 30—50,

Überreichlich war das Angebot an
Kartoffeln, Weißkraut, Bohnen, gelbe
Rüben, Rettich, Salat und Einmaeh¬
gurken und Zwiebeln. Reichlich
waren vorhanden Rotkraut , Wirsing ,
Spinat, Roterüben, Kohlrabi, Endi¬
viensalat, Tomaten und Äpfel Ge¬
nügend wurden Kopfsalat, Sellerie,
Lauch, Tafelbirnen und Zwetschgen
angeboten. Die erfaßte Gesamtzu¬
fuhr betrug 1172 Ztr . Gemüse und
630 Ztr. Obst. Gestern wprden 1 440
Ztr. Gemüse und 648 Ztr. Obst zu¬
gefahren. n-

Jahrhundertfeiern nah und fern

„ Bienchen" mit gebrochenen Flügeln
Die etwas undurchsichtige Atmo¬

sphäre der Nachkriegsjahre trug In
unserem zerrissenen Vaterland we¬
sentlich zur Entwicklung einer be¬
sonderen Gattung weiblicher Zwei¬
beiner im Alter zwischen 18 und 25
Jahren bei , die in Polizeikreisen
unter dem treffenden Sammelbe¬
griff „Wanderbienen“ inzwischen
weidlich bekannt wurden . Keines¬
wegs mit dem sprichwörtlichen
Bienenfleiß gesegnet, zeichnen sich
diese Lebewesen durch einen nicht
zu bändigenden Wandertrieb und
die Fähigkeit aus , ohne jede Arbeit
lange Zeit bestens leben zu können.

In der 19 -jährigen Hausgehilfin
Ingeborg Th. erwachte die Wander¬
lust an einem schönen Märztag des
Jahres 1947. Hurtig packte sie ihre
und auch noch einige Sachen ihrer
Brotgeberin zusammen und summte
fröhlich aus Berlin davon, auf Nim¬
merwiedersehen. Kreuz und quer
ging der Flug durch sämtliche vier
Zonen , ganz ohne Interzonenpaß.
Zwei falsche Namen deckten das In¬
kognito und mildtätige Menschen
halfen hilfreich weiter. Mitunter
lockte ■verbotener Nektar und bei
passender Gelegenheit gingen hier
und dort verschiedene unbewachte
Kleinigkeiten mit. Doch einmaldrohte „unheilschwanger“ eine Pan¬
ne, und wäre die Sache ihren na¬
türlichen Weg gegangen, so hätte

Inge wohl ln Zukunft für zwei
Mäuler zu sorgen gehabt. Aber auch
in dieser prekären Lage fand sieh
ein Ausweg . Zwanzig Tabletten
Chinin machten dam zwei oder drei
Monate alten keimenden Leben ein
rasches Ende und Bienchen Inge
summte wieder Solo durch die Welt.

Wie schon oft in solchen Fällen
verfügte die Karlsruher Polizei über
einige besonders geschickte „Imker“,
denen es gelang , das verirrte Bien¬
chen einzufangen. So saß Inge die¬
ser Tage mit hängenden Flügeln
vor dem hiesigen Amtsgericht auf
der Anklagebank und mußte es sich
gefallen lassen, für sieben lange
Monate ins Gefängnis geschickt zu
werden. —d—

Am 13. September feiert die Ge¬
meinde Hagenbach die 110Q .
Wiederkehr de» Tages , an dem Kö¬
nig Ludwig der Deutsche die Schen¬
kung der Besitzung zu Speele in
Baden und Hagenbach dem Bischof
Gebhart von Speyer bestätigte. Ha¬
genbach ist eine der ältesten Sied¬
lungen auf pfälzischem Boden und
zugleich eine der ältesten Städte in
der Pfalz. Zum ersten Mal in einer
Urkunde aus dem Jahr« 848 ge¬
nannt , weist der Ort eine reiehe
geschichtliche 'Vergangenheit auf.

Diese wieder lebendig werden zu
lassen, ist Hauptaufgabe des Festes.
Ein historischer Festzug, an dem
sich auch die früher zur Landvogtei
Hagenbach gehörenden umliegenden
Gemeinden beteiligen, ein großer
Festakt , die Freilichtaufführung des
Mysterienspiels „Jedermann" von
Hugo v. Hoffmannstal, ein feier¬
licher Festgottesdienst, ein Turm¬
blasen, das Auftreten von Maasen¬
chören und ein Fußballspiel der
Stadtelf von Karlsruhe gegen eine
Auswahlmannschaft des Kreises
Durmersheim sind einige Punkte —
Anziehungspunkte — aus dem Um¬
fangreichen Festprogramm. dö.

*
Noch ehe die evangelische Chri¬

stenheit Deutschlands der Stunde
gedenkt, an der vor hundert Jah¬
ren Johann Hlnrich Wiehern auf

Selbst die Schnaken werden bekämpft . . .
. . . . beim Stadtgartenfest am 4. September

So . verspricht es der gestrenge
Stadtkämmerer trotz der Ebbe im
Stadtsäckel, um das bevorstehende
Stadtgartenfest am 4. September
nicht durch diese Plage beeinträch¬
tigen zu lassen, Und Petrus ist in
Anbetracht der fieberhaften Vorbe¬
reitungen ganz zu strahlendem Wet¬
ter gestimmt. Was stehen aber auch
nicht alles für Freuden bevor: Drei
Tanzplätze sollen in den ver-

Stadthalle Ettlingen :
„Der Martinsturm “

Ein Heimatspiel v. Bernhard Bender
Im Rahmen der Ettlinger Neubür¬

gertage kam am Sonntagabend in
der Stadthalle das Heimatspiel „Der
Martinsturm“ zur Aufführung, das
Infolge der ungünstigen Witterung
leider nicht — wie eigentlich vorge¬
sehen — auf der herrliehen Natur¬
bühne im Watthaldenpark stattfln-
den konnte, was sich bestimmt zu
Gunsten des Gesamteindrucks aus¬
gewirkt hätte . Der Autor hat sich
bei der Dramatisierung des Stoffes
eng an die Form der Sage angelehnt,
wie auch wir sie vor kurzem, in un¬
sere Heimatbeilage (vgl . SAZ Nr . 91 )
übernommen hatten. Ungeachteteini¬
ger dramaturgischer Schwächen ent¬
stand so ein — vor allem sprachlich
— recht wirkungsvolles Volksstück ,
an dem allerdings die namentlich im
ersten Akt dick aufgetrageneVergel -
tungs- und Rache -Tendenz befrem¬
det. Konnte sie, psychologisch gese¬
hen, aus dem Handlungsverlauf her¬
aus vielleicht nicht ganz übergangen
werden, so war sie doch zumindest
in dieser, jeglichem Geist der Völ¬
kerversöhnung und des gegenseiti¬
gen Verständnisses entgegengesetz¬
ten Form deplaziert und fand dar¬
über hinaus nicht nur ideologisch ,sondern auch dramaturgisch keine
befriedigende (obwohl greifbar nahe¬
liegende) Lösung . Unter der spürbar
ins Detail gehenden und erfolgrei¬
chen SpielleitungNora Reinhards
waren alle Mitwirkenden, ob Be¬
rufsschauspieler (Willi H ö h m a n n ,
Bodo Lachmann und Gerd Jo¬
hannes S c h m i. d ) oder Laien -nieler
(Ella Schulz - Glasstetter ,
Luise Becht u . a .) , nicht zuleizt
schließlich der Kirchenchor von SU

Martin unter Leitung von Emil Bau¬
mann , mit Eifer und Verständnis
bei der Sache , so daß das gut be¬
setzte Haus zum Schluß lebhaft ap¬
plaudierte, H , H,

„Die großen Lichter . . .“
Unter dem Thema „Die großen

Lichter in der dunklen Ferne« ver¬
anstaltete die Evangelische Arbeits¬
gemeinschaft einen künstlerischen
Abend . Die im Mittelpunkt des In¬
teresses stehenden Lesungen aus
Werken Won Ernst Wiehert , Hans
Carossa , Anton Schnack u . a ., denen
Chefdramaturg Erich Heger zu
feinsinniger Wiedergabe verhall,wurden musikalisch sehr stilvoll
umrahmt . Hier war es besonders
Else Blanks innig beseelter Lied¬
gesang (Beethoven. Schumann) , der
dem Abend stimmungsvollstes Ge¬
präge gab . Daneben ' machte sich
Kammermusiker Fritz R ö t h um die
Wiedergabe einiger Kammermusik¬
werke von Mozart , Schubert und
Haydn verdient, und Erich S a u er¬
st e i n wirkt« als Begleiter zuver¬
lässig , mit feinem musikalischem
Empfinden. - ck .

*

Das Serenaden-Konzert der Badi¬
schen Staatskapelle im Stadtgarten
ftndet am Samstag, 28. August, 20 00
Uhr , statt - Bei ungünstiger Witte¬
rung wird e« im Städtischen Kon¬
zerthaus durchgeführt.

Das 15. Sehallplatten - Konzert im
US-Informatlon-Center (Amerikani¬
sche Bibliothek , Stefanienstraße 28 )
ftndet am kommenden Sonntag um
10 .30 Uhr statt . Gespielt werden dia
VI . Symphonie (Pathetique) von
Tschaikowsky und die Klaviersonale
in h-moll von Liszt .

schiedenen Teilen des Stadtgartens
hergerichtet werden. Acht Ka¬
pellen haben sich bereits zu eh¬
renamtlicher Mitwirkung verpflich¬
tet ; davon will eine in ihrer su¬
detendeutschen Tracht kommen. Das
Staatstheater und vor allem
sein Ballett werden ein beson¬
deres Programm mit Solisten star¬
ten. Vier Wirte wollen neben
dem Stadtgartenrestaurant für Speise
und Trank besorgt sein; denn von
15 bis 24 Uhr ist eine beträchliche
Zeitspanne, in der sieh manche dur¬
stige Kehle wird laben wollen.

Beträchtliche Stiftungen der ver¬
schiedensten Art sind von einer
Reihe Karlsruher Firmen bereits
gemacht worden. Gerne werden
weitere geeignete Gaben und auch
Geld für die Gewinnverteilung
entgegengenommen. Die Ablieferung
kann jeweils vormittags zwischen
9 und 12 Uhr beim Roten Kreuz
Herrenstr . 39, Zimmer 5 , erfolgen.
Von Mitte nächster Woche ab wer¬
den die Gewinne mit Bekanntgabe
der Spender in einem der neu her¬
gerichteten Schaufenster bei der
Firm» Hölscher zu bewundern
sein , unter ihnen auch die ' höchst
dankenswerterweise von amerika¬
nischer Seite zur Verfügung gestell¬
ten Spenden, u . a . Bohnenkaffee und
Fett ! Es ist das erste Mal , daß ln
der amerikanischen Zone Frauen
der Besatzungsmacht sich zur Mit¬
wirkung im . Festausschuß einer
deutschen Wühltätigkeitsveranstal¬
tung bereit gefunden haben.

Die Ziehung der Gewinne
wird unter Leitung von Beamten' des Landesfinanzamtes in sachge-
mäftester Form vor sich gehen . So
rechnen dia Mitglieder des Fest-
kommitees bei dem überaus niede¬
ren Eintrittspreis von 50 Mennigen
in Anbetracht des wohltätigen
Zwecks mit einem Massenbesuch
der gesamten Karlsruher Bevölke¬
rung , Der überschießende Betrag
soll denjenigen zu gute kommen,
bei denen durch die Währungsre¬
form besondere Not eingekehrt ist,
und die nicht die Möglichkeit ha¬
ben , • durch Verwendung von Sach¬
wertbesitz mit Hilfe der „Vermitt¬
lungsstelle für Notverkäufe“ sich
eine kleine Einnahmequelle zu eröff¬
nen . Es sind die Mütter der Stadt,
die die Not lindern wollen . Ca.

dem Kirchentag zu Wittenberg in
die gärende Zeit hineinrief: „Durch
Liebe , Christus dem Volke wieder¬
zubringen“ und *o zum Gründer der
Inneren Mission wurde, rüstet
sich die evangelische Jungmann¬
schaft Deutschlands, um am kom¬
menden Sonntag in einer schlichten
Feier der hundertjährigen
Ge seichte Ihres westdeut¬
schen Jungmännerbundes
zu gedenken, Aus allen Tellen de9
Westbundes — von Kleve bis Saar¬
brücken und von Minden bis Darm-
(Ttadt — werden junge Männer von
über tausend Vereinen nach Wup¬
pertal kommen, das für die
Durchführung des Bundesjubiläums
nicht nur deshalb auserkoren wurde,
weil dort vor hundert Jahren der
Bernd gegründet wurde, sondern
auch, weil sein Name für immer
mit der Bekennenden Kirche ver¬
knüpft ist. Nichts anderes will das
Bundesjubiläum sein, als ein Be¬
kenntnistag des evangelischen jun¬
gen Mannes. Außerdem wird dieser
Tag auch einen völkerverbindenden
Charakter haben, da der Westbund
ein Glied des Weltbundes der Christ¬
lichen Vereine Junger Männer ist.
Wje sehr auch führende deutsch«
Staatsmänner die Aufgabe und Ar¬
beit des Westbundes würdigen, zei¬
gen die Grußworte des nordrhein¬
westfälischen Ministerpräsidenten
Karl Arnold: „Die hundertjährige
Arbeit des Westdeutschen Jung-
männerbundes gewinnt gerade in
unseren Tagen eine besondere Krö¬
nung durch die Erkenntnisse weiter
Kreise der Jugend, daß nur aus der
christlichen Erneuerung des deut¬
schen Menschen die Gesundung un¬
seres Volkes wachsen kann . Ich be¬
glückwünsche deshalb aus ganzem
Herzen das fruchtbringende Schaf¬
fen des Westbundes und hoffe , daß
sein Wirken beitragen wird , die so¬
ziale Not unseres Volkes mit der
Kraft christlicher Nächstenliebe ein¬
zudämmen.“ — Die Übertragung des
Festgottesdienstes, den der Bundes-
wart P. Busch halten wird , findet
am Sonntag, 29 , August, 9 Uhr, über
die Sender des NWDR statt . R . B.

Barauszahlung der Kopfqnofe
Es hat sich gezeigt , daß beim Pu¬

blikum Über die Barauszahlung der
zweiten Rate des Kopfbetrages (Rest¬
betrag) noeh erheblieheUnklarheiten
bestehen. Nach der achten Durchfüh¬
rungsverordnung zum Militärregie¬
rungsgesetz Nr. 61 kommen für die
Barauszahlung nur solche Personen
in Betracht, für die weder selbst,
noch für eines ihrer Familienmit¬
glieder (Familienmitglieder sind in
diesem Falle nur die Eheleute und
gegebenenfalls Kinder unter 18 Jah¬
ren ) Altgeld mit Vordruck A abge -
liefert oder Altgeldguthaben ange¬
meldet worden ist. Da für die nach¬
dem 20- Juni 1948 eingetretenen Än¬
derungen zur Barauszahlung noch
Vielfach Unterlagen notwendig sind,
deren Beschaffungeinige Zeit in An¬
spruch nimmt, andererseits der An¬
spruch auf Auszahlung des Restbe¬
trages am 30. September 1948 ver¬
fällt, wenn diese Unterlagen nicht
bis zu diesem Zeitpunkt beigebracht
sind, ist es notwendig, die Baraus¬
zahlung rechtzeitig vorzubereiten. Zu
diesem Zweck wird die Bevölkerung
nochmals aufgefordert, falls die Vor¬
aussetzungen für die Barauszahlung
nach dem oben Gesagten zutreffen,
bei ihrer Bezirksstelle (für Weiher-
feld-Dammerstock ln Rüppurr oder
Beiertheim, für Rintheim bei der Be¬
zirksstelle Oststadt) einen entspre¬
chenden Vordruck (soweit da«
noch nicht geschehen ist) abzuholen
und sofort ausgefüllt bei ihrer zu¬
ständigen Kartenstelle des Ernäh¬
rungsamt» unter Vorlage des gelben
Personalausweises für die Karls¬
ruher Lebensmittelversorgung absu-
geben . Wer es versäumt, seinen An¬
spruch rechtzeitig beim Emüh-
rungsamt anzumelden, läuft Gefahr,
den Restbetrag des Kopfgeldes nicht
zu erhalten . ea.

„Palästina heute“
Der erst kürzlich aus dem heiligen

Land zurückgekehrte Pfarrer Heinz
Kappes sprach im Laufe dieser
Woche in drei Vortragsabenden zu
Gunsten der Karlsruher Kinderer¬
holung über : „Palästina heute“,

Eine 14jährige Tätigkeit als Leiter
des syrischen Waisenhauses und als
Verantwortlicher für die gesamteLe¬
bensmittelverteilung brachte Pfarrer
Kappes mit vielen maßgeblichenPer¬
sönlichkeiten aug dem englischen,
arabischen und jüdischen Lager zu¬
sammen und gewährte ihm einen
umfassenden Einblick ln die politi¬
schen , sozialen und wirtschaftlichen
Verhältnisse dieses seit Jahrtausen¬
den im Brennpunkt sich überschnei¬
dender Großmächteinteressen gelege¬
nen, Heiligen Landes,

Die vorbildliche englische Verwal¬
tungsarbeit habe, gepaart mit dem
aktiven Aufbauwillen jüdischer Ein¬
wanderer, dem Land soviel Gutes
gebracht, daß eine nur 30jährige
Fortdauer dieser Entwicklung Palä¬
stina wieder zu einem blühenden
Landstrich hätte werden lassen. Lei¬
der zerstöre der jetzt nach der Tei¬
lung und dem Abzug der Engländer
zwischen Juden und Arabern ausge¬
brochene Krieg den ganzen bisher
geleisteten wertvollen Aufbau. Eine
wenigstens einigermaßen befriedi¬
gende Lösung der brennendsten Pro¬
bleme sieht Pfarrer Kappes nur ln
der teilweisen Koordinierung der
arabischen und jüdischen Interessen,
wobei eine wirtschaftliche Anglei¬
chung auf Dollarbasis unter ameri¬
kanischer Oberaufsicht wertvolle
Dienste leisten könne. -d-

Manege frei ! " im Zirkus Belli
Ein vergnüglicher Abend unterm Viermastenzeit

Wie nett , daß er nun endlich ge¬
kommen , nachdem er sich schon so
lange angekündigt hatte — der Vier¬
mastenzirkus Belli mit seinem kun¬
terbunten Gefolge . Ueber den Markt¬
hallenplatz hinweg weht wieder mal
die keineswegsunangenehmeZirkus¬
luft . Fräulein Eleonore , auf des
Pferdes Rücken hockend , wippend
und stehend, zieht als erste in die
Manege ein und ein richtiges Äff¬
chen auf einem richtigen Pferd¬
chen tut es ihr stolz erhobenenHaup¬
tes nach . Karlehen präsentiert
sieh sodann als ein recht begabter
Nachwuchsartist, u. Texas Patty
umwirbt, das heißt, umwirft seine
„ Kompagneuse “ mit Messern und
fesselt sie mit Lassos an sich. B i b ,
Bob und Bubi , das unverwüst¬
liche , possierliche Clown -Trio, liefert
sich einen Boxkampf mit allen Schi¬
kanen und viel Radau — doch dann
kommt etwas nur für ’s Auge : ein
aparter Viererzug, vorgeführt von
Direktor Giovanni Belli , und ein
temperamentvollesWunderpferd, das
sich einer ordentlichen Portion In¬
telligenz rühmen dürfte — wenn es
dies auch noch könnte. Und nachdem
die zwei kapriziösen, charmanten
Damen ihren äußerst lässigen Spa¬
ziergang auf dem Drahtseil be¬
endet haben, erscheint der gute , alte
Elefant , ein gelehriger Schüler
seiner resoluten Dompteuse .

Kuhlmann verdient seine DM
wirklich verdient am schwingenden
Trapez und — wieder unten ange¬

langt — etwas weniger verdient,
wenngleich nicht ungeschickt , mit
Ansichtskarten. Beachtung, sogar
Achtung , gebührt Horst Schacht ,
einem noch jungen, doch schon er¬
staunlich gewandten Hand- und
Kopfäquilibristen; Fräulein Eve -
11 n , einer tollkühnen Springerin;
und der Mellwitz - Truppe, die
unter der Zirkuskuppel schwebend ,
Doppelsaltos schlägt und Doppelpyra¬
miden dreht . Reizend ist auch der
Blick ins „Spiel - und Schlafzimmer “
der kleinsten Shetland-Ponys.

Und dann erscheint Afra , die
vielbewunderte, vieldebattierte Ge¬
dächtniskünstlerin. Natürlich wird
sie auch an dieser Stelle bewundert,
doch dürften ihre Künste oderTricks
— wie soll man ’s nennen? — an In¬
timerer Stätte frappanter wirken.

Schade nur , daß das Programm
nicht die Namen der drei sympa¬
thischen jungen Mädchen verrät , die
mit vielgestaltigen Balance-Kunst¬
stückchen dem Abendunterm Zirkus¬
zelt eine besondere Note geben . Die
Kapelle Held schließlich trägt das
Ihre zum guten Gelingen bei. P.

Freundlich
Vorhersage des Amtes für Wetter¬

dienst Karlsruhe , gültig bis Samstag ! früh:
Ueberwiegend , heiter , trocken . Höchst¬
temperaturen 23 bis 25 Grad . Nächtliche
Tlefsttemperaturen 10 bis 12 Grad . Mä¬
ßige , später abflauends westliche Winde .
Verantwortlicher Lokalredakteur » Helmut Haag »
Karlsruher todaktion : Waldstr . 28, Tal . 622/923 »
AnzeigenanijtJiioa : Kalsejstx 69, Telefon 6649.
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HANDEL UND WIRTSCHAFT
Das Handwerk wird sich behaupten

Die Situation nacb der Währungs reform
PRD. Die Währungsreform hat sich

auch auf das Handwerk als wichtigesGlied der Volkswirtschaft ausgewirkt .Wie ist seine Lage nach dieser ein¬
schneidenden Maßnahme zu beurtei¬len?

Das Handwerk ist mit der Haushal¬
tung und der gewerblichen Wirtschaft
so eng verbunden , daß auch eine
hochentwickelte Industriewirtschaft
nicht darauf verzichten kann . Zwi¬
schen der genormten und typisierten
Massenproduktion der Industrie und
den vielfältigen Bedürfnissen des Ein¬
zelnen muß es einen Mittler geben, der
die individuellen Wünsche erfüllt ,welche die Industrieproduktion auch
bei höchster Steigerung von Qualitätund Menge nicht erfüllen kann . Des¬
halb wird das Handwerk auch nach
der Währungsreform seine Aufgabenfinden.

Besondere Bedeutung kommt dem¬
jenigen Handwerkszweigen zu , die
für den unmittelbaren menschlichen
Bedarf , für Kleidung, Wohnung und
Nahrung tätig sind. Aber auch die
Landwirtschaft , der Verkehr , die ge¬werbliche Wirtschaft und der Haus¬
besitz haben infolge ihrer Vernach¬
lässigung seit dem Kriege einen so
erheblichen Nachholbedarf , daß das
Handwerk damit auf Jahre hinaus be¬
schäftigt sein wird . Besonderer Nach¬
druck liegt auf der Befriedigung des
ersten Stoßbedarfs an Gebrauchs- und
Verbrauchsgütem des täglichen Le¬
bens. Die Auflockerung der völlig
verkrampften Zwangswirtschaft hat
diese Produktion bereits in Gang ge¬bracht . Das mit der Wohnung be¬
schäftigte Handwerk hat den Nachhol¬
bedarf der fliegergeschädigten Städte
in erster Linie zu decken . Die Auftei¬
lung größerer Wohnungen erfordert
zahlreiche Umbauten , die Verlegungvon Installationen usw. Der vorhan¬
dene knappe Wohnraum muß raffi¬
niert ausgenutzt werden . Beim Neu¬
bau wird sich unsere Armut in Klein¬
wohnungen ausprägen und ganz neu¬
artige Lösungen fordern . Die für
Landwirtschaft , Verkehr und gewerb¬liche Wirtschaft tätigen Zweige wer¬
den ebenfalls einen großen Nachhol¬bedarf vorflnden.

Wie ist das Handwerk nun zur Be¬
wältigung dieser Aufgaben gerüstet ?

Bei der großen Zahl der Handwerks¬
betriebe machen sich die kriegsbe¬
dingten Ausfälle wenig bemerkbar .Nach dem Kriege sind zudem von
Handwerkern und Technikern , die
Wehrmacht und Rüstung freisetzten ,neue Betriebe errichtet worden : die
Wiederherstellung der Gewerbefrei¬
heit wird weitere Neugründungen er¬
möglichen, die bisher unter staat¬
lichem Zwange 'zurückgestellt wurden .Die technische Ausrüstung der Be¬
triebe ist infolge der intensiven Aus¬
nutzung während der Kriegszeit bei
fehlender Ergänzung zum Teil über¬
altert und abgenutzt . Die Konsolidie¬
rung der Verhältnisse trägt dazu bei,daß das Angebot an Werkzeugen und
Maschinen wieder stetiger wird und
auf die Bedürfnisse der Kundschaft
wieder mehr Rücksicht nimmt . Wenn
das bisherige Eisenkontingentverfah¬
ren bleibt , diese Erzeugnisse als wei¬
terhin bestellrechtspflichtig bleiben,dann müssen die Eisenkontingente des
Handwerks für den Betriebsbedarf

wesentlich erhöht werden . Antrieb zu
Anschaffungen ist nicht mehr die
sichere Geldanlage , sondern das Stre¬
ben nach Wirtschaftlichkeit , nach
Senkung der Kosten.

Die Vorräte an Material sind unter¬
schiedlich je nach Zufall und Ge¬
schicklichkeit des Handwerkers ; ge¬
nügend oder gut versorgt sind nur
wenige Betriebe , vor allem diejenigen ,die mehr „organisiert “ als gearbeitet
haben . Die Lockerung der Bewirt¬
schaftungsschranken läßt ein größeresund mehr auf die Bedürfnisse der
Verarbeiter und Verbraucher ein¬
gehendes Materialangebot erwarten .

Den größten Teil der freien Fach¬
kräfte hat das Handwerk bereits auf¬
genommen. Aus Umschichtungen in
der Industrie , aus der Verwaltung ,dem Handel und u . a . aus der Bau¬
wirtschaft werden berufsfremde Kräfte
frei ; sie müssen angelernt und umge¬
schult werden . Die Handwerksorgani¬
sation trifft die hierzu notwendigen
Vorkehrungen . Für den Berufsnach¬
wuchs darf man in Zukunft wieder
Besseres erwarten . Die jungen Men¬
schen werden sich weniger dem Stu¬
dium, der Büroarbeit oder den bis¬
her so beliebten technischen Berufen ,sondern wohl auch wieder dem Hand¬
werk zuwenden, das auch in Zukunft
seinen Mann nähren wird .

Besonderes Augenmerk wird der
Handwerker auf die Kostensenkung
richten , weil auch seine Kundschaft
möglichst preiswert bedient sein will ;die Konkurrenz spielt wieder ihre
Rolle. Die Handwerker haben wie alle
anderen ihre Barbestände bis auf ein
Zehntel verloren ; ihr Sachwertbesitz
wird durch den geplanten Lastenaus-

K ü R 2 N
Baltischer Ausfuhrrekord . Die briti¬

sche Ausfuhr im Monat Juli hat mit
145 600 000 Pfund (582 Mill . Dollar)
einen neuen Rekord au^ estellt . Er
übertrifft mit 8,2 Mill . Pfund (16,8 Mill .
Dollar) den im Juli 1920 aufgestellten
letzten Rekord . (AP)

Synthetischer Gummi auch in USA .
Die „United States Rubber Company“
stellt einen neuen synthetischen Gum¬
mi aus Butadien und Styren her . Rei¬
fendecken aus diesem Material sollen
eine längere Lebensdauer als die be¬
sten Naturgummireifen haben . (AP)

Köln. (SAZ ) Der Preisindex der
„Westdeutschen Kaufhof AG .“ wird
gegenwärtig mit 180 gegenüber 100 "
1938 angegeben und festgestellt , daß
60 Prozent des Umsatzes auf den Tex¬
tilsektor entfallen , wo zwar das Feh¬
len von Kunstseide deutlich spürbar ,ein gewisser Ausgleich jedoch durch
die erhöhten Baumwollimporte mög¬
lich ist . Vor dem Kriege entfielen
70 v. H . des Umsatzes auf Textilien
und vor der Währungsreform 10 v. H .
Haushaltswaren machen zur Zelt 25
Proz . des gesamten Umsatzes aus. wk.

Bremen . (DENA ) Im Rahmen des
zwischen einer New Yorker und einer
Düsseldorfer Schrotthandelsfirma ab¬
geschlossenen Kontraktes auf Liefe¬
rung von 50 000 t Stahlschrott wurde
der erste Transport mit 9000 t Stahl¬
schrott für die USA verladen .

gleich erheblich in Anspruch genom¬
men werden . Sie können diese Be¬
lastung nur durch Ersparnisse wieder
abtragen . Wirtschaftliche Betriebs¬
führung wird daher für das Handwerk
unerläßlich sein, besonders für die
produzierenden Betriebe , die mit der
Industrie in Wettbewerb stehen . Der
Preisstop ist z . T . aufgehoben mit
dem Ziel einer schließlichen Preissen¬
kung . Das in Unordnung geratene
Preisgefüge spielt sich jedoch erst
langsam wieder ein.

Den augenblicklichen Bargeldmangel
kann das Handwerk , soweit es lebens¬
wichtige Leistungen bietet , am ehe¬
sten aus eigener Kraft überwinden .
Den Wechselkredit nehmen die Hand¬
werker nun für die Materialbeschaf¬
fung, niemals für Maschinenbeschaf¬
fung in Anspruch.

Der Handwerksbetrieb als Kleinbe¬
trieb ist gegenüber Industrie und
Handel in der wirtschaftlich schwä¬
cheren Position . Diese Schwäche sucht
er durch Zusammenschluß mit seines¬
gleichen zu vermindern . Das Hand¬
werk braucht auch in Zukunft diese
fachlichen Zusammenschlüsse , die
seine Interessen gegenüber Staat und
Wirtschaft vertreten . Bei der Viel¬
zahl der Betriebe kann die Organi¬
sation auf die Innungen als Binde¬
glieder zwischen den Handwerkern
und ihrer zentralen Interessenvertre¬
tung nicht verzichten . Auch der Zu¬
sammenschluß in Genossenschaften
gewinnt wieder an Bedeutung ; als
Einkaufs- und Rohstoffgenossenschaf¬
ten ermöglichen sie den verbilligen¬
den Mengeneinkauf , als Lieferungs -
genossenchaften erfolgreiche Konkur¬
renz am Markt der Massengüter . Ge¬
rade dieser Gesichtspunkt ist im
Hinblick auf den unerläßlichen Export
wichtig.

O T I E RT
Frankfurt . (DENA) Die türkische

Regierung hat , wie aus unterrichteten
Kreisen der VfW verlautet , für die
Berechnung von Ursprungserzeugnis¬
sen einen Umrechnungskurs von 1,25
D -Mark für ein türkisches Pfund fest¬
gesetzt.

Düsseldorf. (SAZ ) Reparaturen deut¬
scher elektrischer Bergwerksgeräte im
Werte von 137 000 Dollars wird Lu¬
xemburg auf Grund eines Vertrages
mit der Bergbauversorgungszentraleund der JEIA übernehmen . Diese Re¬
paraturen , die vom Zweigwerk der
AEG in Luxemburg ausgeführt wer¬
den , wurden früher allein von der
AEG in Berlin vorgenommen, die von
den Russen demontiert wurde . wk.

Ein Teil der 550 006 t Futtermittel ,die im Rahmen der ERP zur Auf¬
mästung von einer Million Schweinen
in die Doppelzone eingeführt werden ,ist bereits unterwegs . Das Futter soll
über den Getreidehandel ausgeliefertwerden . Der Anteil der auf die ein¬
zelnen Länder entfallenden Futter¬
mengen richtet sich nach dem
Schweinebestand der letzten Juni¬
zählung . Den größten Anteil soll Nie-
dersachsen-Weser-Ems mit 33,8 Pro¬
zent erhalten , während für Bayern
33,4 Prozent , für das Rheinland 20,4Prozent , für Hessen 8,8 Prozent , für
Schleswig-Holstein 8,5 Prozent und für
Württemberg -Baden 5,1 Prozent der
Futtermittel vorgesehen sind. (DENA )

Neue Handelskammer-Gründung
Aachen . (SAZ) Die offizielle Grün¬

dung der deutsch-amerikanischen Han¬
delskammer erfolgt am 17. September
in Köln in Anwesenheit von Vertre¬
tern der belgisch-deutschen Gegen¬
kammer in Antwerpen , von der vor
allem der Generalsekretär dieser
Kammer , Mr. Bernstein , in Köln wei¬
len wird . Entgegen anderslautenden
Meldungen wird von deutschen Han¬
delskammerkreisen darauf hingewie¬
sen , daß eine gemischte Besetzung der
deutsch-beigischen Kammer nicht ge¬
plant ist . Man wird jedoch eine enge
Zusammenarbeit beider Kammern an¬
streben und hofft, den Handelsver¬
kehr zwischen Belgien und Deutsch¬
land erheblich steigern zu können , wk.

Reemtsma
kann nicht mehr produzieren

Baden-Baden. Die außerordentliche
Absatzkrise auf dem Tabakwaren¬
markt hat die Zigarettenfabrik
Reemtsma gezwungen, bis auf wei¬
teres ihre Produktion einzustellen . Mil¬
lionen Zigaretten sind noch auf La¬
ger , während beim Einzelhandel be¬
kanntlich die Umsätze an Zuteilungs¬
zigaretten vielfach um 70 Prozent zu¬
rückgegangen sind . Solange der
schwarze Markt die Zigaretten um
30 Prozent billiger verkaufen kann
als der Einzelhandel , wird die Absatz¬
krise nicht behoben werden . Erstens
muß die ungeheuer hohe Tabakwaren¬
steuer fallen , und zweitens müssen
die Zuwendungen an billigen Ziga¬
retten für Prioritätsbetriebe und Ta¬
bakerzeuger aufgehoben werden , die
zum größten Teil auf den schwar¬
zen Markt wandern . ei.

Ruhrkohlenförderung in der ersten
Augusthälfte . Nach einer Mitteilung
der deutschen Kohlenbergbauleitung
lag die arbeitstägliche Durchschnitts¬
förderung im Ruhrkohlenbergbau in
der Zeit vom 1 . bis 15. August bei
283 000 t , gegenüber einem Julidurch¬
schnitt von 287 000 t . Das Absinken
der Kohlenförderung ist auf die ver¬
stärkte Inanspruchnahme des tarif¬
mäßigen Urlaubs im August zurück¬
zuführen . Auch stieg die Zahl der
Fehlschichten von 15,3 Prozent An¬
fang Juli auf 18,2 Prozent Ende Juli
an . Die Untertageleistung eines Berg¬
arbeiters betrug in der ersten August¬
hälfte 1,275 t täglich , gegenüber 1,28 t
im Juli . Die Haldenbestände gingen
in der genannten Zeit von 719 000 t
auf 622 000 t zurück . (DENA )

Einheitspreise für STEG-Textilien .
Da in letzter Zeit eine imeinheitliche
Preisgestaltung für STEG-Textilien zu
beobachten war , hat die Verwaltung
für Wirtschaft einen Sonderausschuß
eingesetzt , der Vorschläge für ange¬
messene Preise ausarbeiten soll. Er
setzt Mch aus Sachverständigen des
Fachhandels , der Gewerkschaften , der
Genossenschaften , der Textilindustrie
sowie Vertretern der STEG und der
VfW zusammen. Die endgültigen
Preise sollen zur Orientierung der
Verbraucher in Preiskatalogen zusam¬
mengefaßt werden .

Aachen (SAZ ) . Dreiecksgeschäfte
zwischen Argentinien und der Dop¬
pelzone über Belgien sind künftig
vorgesehen , wird von Seiten der bel¬
gischen Wirtschaft bekannt . Die Bd-
zone wird Maschinen, Schneid- und
Stahlwaren sowie Instrumente nach
Belgien liefern , wofür Belgien eigene
Industrieerzeugnisse nach Argentinien
versendet . wk.

Unsere Sportedce
Großkampf auf dem Germania -

Sportplatz
Die süddeutschen Rasenkraftsport¬

meisterschaften am kommenden Sams¬
tag und Sonntag auf dein Germania -
Sportplatz in Karlsruhe stehen im
Mittelpunkt des sportlichen Gesche¬
hens . Der Höhepunkt der Veranstal¬
tung dürfte zweifelsohne das Spezial¬
hammerwerfen zwischen den drei be¬
sten deutschen Werfern Storch-Wolf-
Hein werden , welches am Sonntag
14 Uhr stattflndet . Nicht weniger in¬
teressant ist der Kampf um die süd¬
deutsche Meisterschaft im Gewicht¬
heben der Männer , die bereits das 40 .
Lebensjahr vollendet haben . Es sind
hier eine ganze Reihe deutsche Mei¬
ster und Weltrekordler an der Hantel ,
die heute noch — wie vor zehn Jahren
— im Mittelpunkt des schwerathleti¬
schen Geschehens stehen . Die deut¬
sche!? Meister Paul Wahl (Möhringen) ,
Hermann Volz (Cannstatt ) , Eugen Jor¬
dan (Stuttgart ) und die Weltrekordler
Fritz Vieser (Lahr ) , Helmut Schäfer
(Stuttgart ) nehmen daran teil . Die
Kämpfe im Gewichtheben werden am
Samstag ab 18 Uhr ausgetragen . Am
Sonntag steht dann die süddeutsche
Ringerelite auf der Matte , bei denen
Leucht und Brendel (Nürnberg ) die
bekanntesten sind . Einen echt männ¬
lichen Sport sieht das Sonntagnach-
mittag-Programm mit dem Tauziehen
vor , an dem 20 Mannschaften um den
Titel ziehen . T. K.
FV Weingarten — VfB Mühlburg 6 : 3

In einem weiteren Vorbereitungs¬
spiel gastierte Mühlburg am Mitt¬
wochabend vor zirka 500 Zuschauern
ln Weingarten . Obwohl H . Scheib,
Kühn , Rastetter und Fischer E . nicht
mit von der Partie waren , zeigten die
Karlsruher ein technisch gutes Spiel
und waren mit Ausnahme der letzten
Viertelstunde mehr oder weniger über¬
legen. Trotzdem reichte es in jeder
Halbzeit nur zu einem Tor. Vor dem
Wechsel war M . Fischer , nach der
Pause Dannenmeier erfolgreich .

Schweizer Fußballer ln Karlsruhe
Anläßlich einer Schweizer-Reise des

Sportoffiziers A. Nielsen von der
amerikanischem Militärregierung Würt¬
temberg -Baden , und Kurt Schaffners,
Stuttgart , wurde außer dem Fußballs
spiel Stuttgart — Zürich ein weiteres
Städtespiel zwischen den Stadtmann¬
schaften von Basel und Karlsruhe
vereinbart . Dieses Treffen findet am
10. Oktober auf dem KFV-Platz in
Karlsruhe statt

Fußball im Ausland
Nach drei Spieltagen ist in Schott¬

land nur noch St . Mirren , der letzt¬
jährige Tabellenfünfte , ohne Verlust¬
punkt und führt mit 6 :0 Punkten vor
dem Titelverteidiger Hibermans , dem
langjährigen Meister Glasgow Rangers
und Motherwell , die je 5 :1 Punkte
haben , die Tabelle an. Ohne Punkte
ist der Neuling Albion Rovers , .wäh¬
rend Celtic noch ohne Sieg mit 1 :5 Pkt .

•an vorletzt« : Tabellenstelle steht .
Frankreichs 1 . Division startete am

Sonntag . Meister Marseille feierte
gleich einen hohen 7 :2-Sieg über den
Neuling Colmar. Dagegen unterlag
Vizemeister Lille in Sete 0 :1 . Auf¬
stiegsmeister Nizza, in dessen Reihen
die ehemaligen ukrainischen » Karls¬
ruher Phönxspieler Steckiew und die
Brüder Skozzen stehen , ijahm dem
vorjährigen Fünften Stade Paris auf
dessen Platz in einem l :l -Spiel einen
Punkt ab.

Nach einem arbeitsreichen Leben
verstarb am 25. 8., mein lieber
Mann , unser gut . Vater u . Großvater

Herr Jakob Gültlinger
Steinmetzmeister

unerwartet , nacb kurzem Leiden , im
Alter von 69 Jahren .

Im Namen der Hinterbliebenen :
Katharina Gültlinger , Kinder u.Enkel
Karlsruhe , Humboldtstraße 18.
Beerdigung : Samstag , 28. 8., 10.30
Uhr , vom Krematorium aus .

Veranstaltungen
BADISCHES STAATSTHEATER

Spielplan für Samstag , den 28. August
bis Sonntag , den 5. September 1948.
Samstag , 28. 8. Im Stadtgarten : 20 Uhr
Serenaden -Konzert der Bad. Staats¬
kapelle ; Großes Haus : 21 .45 Uhr Rudi
Schuricke singt .
Sonntag , 29 . 8. Großes Haus : 18 Uhr
Beginn der Spielzeit . Neuinszenierung :
„Aida "

, Oper von Verdi .
Montag , 30 . 8. Großes Haus : 18.30
Uhr „Der RosenkavaUer " von Ri¬
chard Strauß .
Dienstag , 31 . 8. Großes Haus : 19 Uhr
„ Don Gil von den grünen Hosen" ,
Komödie von Tirso de Molina .
Mittwoch , 1. 9 . Großes Haus : 19 Uhr
„ Aida" , Oper von Verdi .
Donnerstag , 2. 9 . Großes Haus : 19
Uhr . Neuinszenierung : „ Viktoria und
ihr Husar " , Operette von P . Abraham .
Freitag , 3 . 9 . Großes Haus : 19 Uhr
„ Die Hochzeit des Figaro " , Oper von
Mozart ? Kleines Haus : 19 Uhr „Die
erste Legion" , Schauspiel von Emmet
Lavery .
Samstag , 4. 9 . Großes Haus : 19 Uhr
„Don Gil von den grünen Hosen" ,
Komödie vea Tirs# de Molina ; Kleines
Haus : 19.00 Uhr . Neueinstudierung :
„ Tänze nach alten und neuen Mei¬
stern " , ausgeführt von Solisten und
der Tanzgruppe des Badischen Staats -
theaters .
Sonntag , 5 . 9 . Großes Haus : 14 Uhr
„Balkanllebe " , Operette von Rudolf
Kattnig -, Großes Haus : 18 Uhr „Aida " ,
Oper von Verdi ; Großes Haus : 21.45
Uhr Gastspiel Lil Dagover : „Ollvla " ,
Liebe in Müßiggang r Lustspiel von Te-
rence Rattigan ; Kleines Haus : 19 Uhr
„Die erste Legion" , Schauspiel von
Emmet Lavery .

Atlantik -Lichtspiele , Kaiserstr . 5 (Dur¬
lacher Tor) . Liebe , Flirt und Aben¬
teuer in „ Viel Vergnügen " . Ein hei¬
terer Film von sommerlichen Urlaubs¬
freuden . Anfangszeiten : 13.00, 15.00 ,
17.30 , 20.00 ’Uhr . Samstag Spätvor -
jrtellung 22.15 JUhx»

Nur wenige Tage bis einschl. Montag, 30 . August 1948
Marte Harell , Wolf A Ibach -RettyPaul Hörbiger . Oskar Sima u. a. in

Romantische HzPfZUlfahvt
Ein Fil m - Lustspiel voller Irrungen und Überraschungen

Täglich : 13.00,15 .00 , 17.00, 19.00 und 21 .00 Uhr
Außerdem Samstag Spatvarstellung 22.50 Uhr

GLORIA RondellplatzUllUKlA Telefon 8178

Han « Maser e Paul Hörbiger
Marte Harell e Olly Holzmann
Oskar Sima u. v. a.

servieren $hnen :

RHEINSOLD
Rheinstr. 77, Ruf 8283 Vom 27 .8. -2.9.48

'
20 Uhr. So .13.15,
15.30,17 .45 u . 20

i Das erfolgreiche
LU STSPIEL

SAG ’ DIE WAHRHEIT
mit Gurt . Fröhlich, Mady Rahl u .a . m .

Täglich : 11.00, 13.u0, 15. 00, 17.00 ,
19 .00 (AI/4| , 21 .00 (AH/41 und - außer

SKALA
Khe-Durlach .Ruf 18Q Vom 27.8. -2.9.48

20 Uhr. So . 13.30,
15.30,17 .45 u . 20
Ein Film der
neuen Produktion

ARCHE NORA
mit E. Schneider , Claus Hofer u.a . m .

Montag —23.00 Uhr
#

Sonntag , 29. Aug ., vorm . 10.30 Uhr :
KULTURFILM - MATINEE

Ötm feit jum Itleer
Zweiter Teil der Reihe
DEUTSCHE LANDSCHAFT

DIE KURBEL a tMo "

PALAIS TJame*" ~ 8*rte"
Ab 1. September d . J.

SCilÖtZe seiner Combo
(früher Radio Berlin, Stardust - Club,
AFN Frankfurt )

Tägl . ab 16 Uhrt TANZ
Freitags Betriebsruhe

M.T. ln Durlach . „Zwielicht " . Ein Kri¬
minalfilm , den Sie nicht versäumen
dürfenl Wo . 15.30 , 17.45, 20 .15. Sa.
auch 22 .15. So . 14, 16.10, 18.20, 20 .30.

Caf6 Luz T.rras.. Rüppurr
bietet Erholung vom Alltag .

METROPOL, Neckarstr . 32 , Ru ! 951
In Wiederaufführung den deutschen
Varietö - und Zirkusfilm voll atem¬
beraubender Spannung „Tonelli " ,

Geöffnet bis zur Polizeistunde .

Autemarkt

kus , Mady Rahl u. a . m . Tägl . 16.00,
18.15, 20.30 Uhr . So. auch 14.00 Uhr. Motorrad , bis 200 ccm, gegen bar sofort

zu kaufen ges , G31 34216 SAZ Khe.

Amtliche Bekanntma chungen
Seife und Waschmittel . Nach Bevorra¬

tung des Handels erhalten : Versor -
gnngsberechtigte von 0 bis 3 Jahren ,
Säuglinge und Kleinstkinder (Karten¬
kennzahl 15, 16, 25, 35 , 45) auf Ab¬
schnitt L. 705 der Lebensmittelkarte
August 1948 (117. Periode ) 1 Stück
Kernseife . Versorgungsberechtigte über
3 Jahre , Erwachsene , Jugendliche ,Kinder und Kleinkinder (Kartenkenn¬
zahl 11— 14, 21—24, 31—34, 41—44)auf Abschnitt L. 705 der Lebensmittel¬
karte August 1948 1 Stück Einheits¬
seife . Es dürfen nur Abschnitte mit
dem Aufdruck „Württemberg -Baden "
belief , werden . Die Abschnitte müssen
bis zum 30. 9 . 48 eingelöst sein . Zu¬
sätzlich sind nachstehende Sonder¬
abschnitte der neuen Seifenkarten
(gültig von September bis Dezember
1948) wie folgt zu beliefern : Seifen¬
karte M Abschnitt A 1 Stück Ein¬
heitsseife , Abschnitt B 1 NP Wasch¬
hilfsmittel ; Seifenkarte F/Jgd/K Ab¬
schnitt E 1 Stück Einheitsseife , Ab¬
schnitt F 1 NP Waschhilfsmittel ; Sei¬
fenkarte Klk Abschnitt J 1 Stück Ein¬
heitsseife , Abschnitt K 2 NP Wasch -
hilfsmittel ; Seifenkarte Klst Abschnitt
N 1 Stück Feinseife , Abschnitt O 2
NP Waschhilfsmittel . Die Abschnitte
behalten Gültigkeit bis zum Ablauf
der Seifenkarte . Gleichzeitig werden
die September -Abschnitte der neuen
Seifenkarte in Höhe ihrer Mengenauf -
drucke zur Belieferung freigegeben .
Darauf erhalten : Kleinstkinder (Klst)
! Stück Feinseife , 2 NP Waschpulver ;Kleinkinder (Klk) 1 Stück Einheit «,
seife , 2 NP Waschpulver » alle übrigenVerbraucher 1 Stück Einhedtsseife ,
1 NP Waschpulver . Der Abschnitt
über ein Stück Rasierseife der M-
Seifenkarte mit dem Aufdruck Sep-

i fernher bis Dezember 1941, sowie die
Abschnitte zur Abgabe in Wäsche¬
reien dürfen vom Handel erst nach
besonderem Aufruf beliefert werden .
Karlsruhe , den 24 . August 1948.

Städt . Wirtschaftsamt Karlsruhe
Gewerbliche Lehrlinge und Umschüler .

Alle Lehrlinge und Umschüler , die
neu In ein Lehr- oder Umschulungs¬
verhältnis eingetreten sind , aber bis¬
her noch keine Gewerbeschule be¬
sucht haben , melde« sich am Mitt¬
woch , den 1. September 1948, um 9
UhT, zur Aufnahme in der Gewerbe¬
schule , Adlerstr , 29 . Für die bereits
eingeschulten Lehrlinge beginnt der
Unterricht an dem ihnen bekanntge -
gebenen Unterrichtstag .
Karlsruhe , den 24 . August 1948.

Die Beauftragten
der Gewerbeschulen I , n und IÜ.

Turmberg -
st«dion fC Bayern München

"SSÄ * ASV Durlach
Vorspiels Forst l — ASV Reserve

Stollen -Angebote
Ehrliches , fleißiges Mädchen gesucht .

Bäckerei Zimpfer , Karlsruhe ,Wilhelmstraße 75.

Flehtet 4 Sachs -Motorrad , 74 ccm ; UT,
200 ccm, fahrber . ; D .-Rad , oh . Gummi;
2 St. H .-Rahmen m . Tretlagiex u. Lenkst .^
zu vk . Zinn , Ettlingen , Hirschg . 10.

JjteUen £ esuche

Jg . Kaufxn ., 24 J . , in &. Fächern perf . ,a . Steno u . Schrbm . , sucht Stetig , im
Büro , Verk . od . Außend . F.-Sch. III .
ES 34248 SAZ, Karlsruhe .

Tiermarkt
Junge Milchziege u. 10 Wochen altes

Ziegenböcklein zu verkaufen oder zu
tauschen . (Hl 60055 SAZ Durinch .

Verschiedenes
Zu vermieten

MöbL, helzb . Zimmer , Badeben ., an
bess ., berufst . Herrn zu vermieten .
(33 34253 SAZ, Karlsruhe .

Tücht. Schneiderin nimmt noch Kunden
an . CS] 34217 an SAZ Karlsruhe .

Geschäftliche Empfehlungen
Zu kaufen gesucht

Mod . Bücherschrank , Teppich , 2x3 , Ma¬
jolika , zu kf . ges . CS 34254 SAZ, Khe .

1 P . H.-Skischuhe , Gr . 42/43 , s . gt . erh . ,
ges . PreisCS) 34236 SAZ Karlsruhe .

Gutes Wlesenheu , lose o . gepreßt , Boh¬
nenstangen , Baumpfahle , kauft Landes-
produktengroßh &ndlg . Josef Knauber
St Sohn , Bonn/Rhld . ,Endenicher -Str . 100.

Zu verkaufen

Speisezimmer zu vk . CSU34256 SAZ, Khe.
EU Schreibtisch und zwei Stühle zu

verkaufen . Rreitestrale 80.
Küche, neu , preiswert zu verkaufen.

Huber , Durlach , Christephstraäe 9.
! „Juno " halbschwerer Wirtschaltsherd ,für Kohlenfeuerung , neu , ungebraucht ,
elfenbednfarbig emailliert . Angebote
unter 34246 SAZ, Karlsruhe .

Kohlenherd , weiß , zu verk . Preis 20 DM.
Schweizer , Rüppurrerstraße 35.

Gaskocher , 2fl ., J . & R . , neu , elektr .
Kochplatte , Siemens , 220 V. , 1200 W ,eeböne Herrenarmbanduhr , preisw . zu
vk . Weltzienstr . 15, IV ., bei Brezing .

Rechenmaschine , neuw . , geg . bar zuvk . ,
ebenso ein Fernglas . CS) 34251 SAZ,Khe.

Zuschneiden und Anprobieren von
Damen- und Kinderkleidung !

SchinnerstraBe 2, Telefon 7680.
Linie 5, Haltestelle Moltkestraße .

Maßschneiderei A. Hofmayer , Durlach ,
Pfinztalstraße 32.

Damen - u. Herren - fiarderobe

NEU ERÖFFNET

E . PAULSIEK
^ achgesdicif -t pur modernen

Schmuck u . Jßederwaren
KARLSRUHE

Werderplatz 25

Holzfaserhartplatten
4 mm , 180 x 255 cm,

180 x 515 cm,
8 mm , 100 x 550 cm .
EI 34199 SAZ , Khe.
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